und es hat heut Freude über deine Ankunft 
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15 — Leitung den Ver 
Das größte Recht — das größte Unrecht.] Leituna den Ba 
(Aus Böhmen.) X intereſſe der Pa 

Die jüngſten Vorgänge im böhmiſchen Land⸗ 
tage haben nicht nur jenſeits der ſchwarzgelben 
Grenzpfähle, ſondern auch bei uns in Deutſchland 
e Aufſehen erregt. Und in der That: der 

egenſtand, um den es ſich in dem erbitterten 
Kampfe der ſchwerbedrängten Deutſchen gegen die 
übermüthigen tſchechiſchen Bedränger handelt, 
iſt ein ſolcher, daß er für jeden, dem 
das Gefühl für das Deutſchthum auch außerhalb 
der Grenzen unſeres Vaterlandes noch nicht ver⸗ 
loren gegangen iſt, Intereſſe einflößen muß. 
ir haben ſchon neulich in Nr. 15 652 an 
dieſer Stelle in dem Artikel: „Die erneuerten 
Inndamentalartikel“ den Antrag Facek, der den 
Mittelpunkt des Kampfes bildete, kurz beleuchtet. 
Ueber daſſelbe Thema geht uns nun von der 
deutſch⸗böhmiſchen Grenze von wohlinformirter 
Fi ien Beſprechung der in Rede ſtehenden 
Ereigniſſe zu: 

Unter der Herrſchaft der ſogenannten „Sprachen⸗ NEN ER I 
verordnung“ find in ganz Böhmen die ren 10 ganzen Königreich Böhmen ſowohl 
Beamten jaft überall beſeitigt und durch Czechen den Wiener Centralſtellen entfernt daß 
erſetzt worden. Nur diejenigen Beamten deulſchen] dieſe ſämmtlichen Stellen ausſchließlich mit 
Namens werden geduldet, welche den Czechen be⸗Czechen beſetzt werden. 12 
hilflich ſind, die eigene Nation mit Füßen zu treten. Um das zu erkennen, darf man nur erwägen, 
Das trifft nicht nur in den überwiegend czechiſchen, was aus der Beamtenſchaft Weſtpreußens würde, 
ſondern auch in den reindeutſchen Gebieten u. 
Alle Behörden, bei denen die Beſetzung der Stellen 
von Drag aus reſſortirt, haben nur noch ſehr 
wenige wirkliche deutſche Beamten, und dieſe wenigen 
haben an eine Beförderung nicht zu denken; ſie 
bleiben auf ihrer Stelle figen, werden nur noch 
vorläufig geduldet, um bei der erſten Gelegen⸗ 
heit beſeitigt zu werden. Das trifft z. B. beſonders 
bei den Steuerz, Poſt⸗ und Telegraphenbehörden 
zu, und ſelbſt bei einzelnen Bezirksgerichten in rein⸗ 
deutſchen Gebieten Nordböhmens ſind bereits alle 
Beamten vom Präſidenten bis 1 letzten 
Gerichtsdiener Czechen, die hier freilich auch der 
deutſchen Sprache mächtig ſein müſſen. 3 

Die deutſchen Vertreter im böhmiſchen Land⸗ 
Aue die 5 10 en nal 107 105 

rag geſtellt, daß den Unzuträglichkeiten, welche . f 57570 
die Sprachenverordnun 0 17 April 1880 ei ſämmtliche Richter⸗ u. ſ. w. Stellen an den Ge⸗ 
die Deutſchen im Gefolge gehabt haben, durch Auf- lichten in. Weſtpreußen, und an den oberſten 
Haben derſelben abgeholfen werden möge. Das Gerichtshöfen wenigſtens ein Senat, ausſchließ⸗ 
haben aber die Czechen nur benutzt, um einen lich mit Polen beſetzt werden. Die R. 
neuen Schlag gegen das Deutſchthum zu verſuchen. wäre in die Unmöglichkeit verſetzt, eine 
Der czechiſche Abg. Facek ftellte einen Gegenantrag falen, der Provinz 


im Sinne erweiterter „Gleichberechtigun „ welcher SEUHEIE ch: 
am en ben eh P 1 7 einer in ahnt cher Weiſe auch bei den ewa 
miſſion . Natürli g 
bon, An ce e e eee Steuer: u. !- w. Behörden geſchehen. 15 
Ganz ebenſo liegen die Dinge in Böhmen. Die 


die Commiſſion, in welcher die Czechen die große 
czechiſchen Beamten ſind natürlich ſämmtlich der 


Mehrheit haben, den Antrag Plener ab ulehnen 

und den Antrag Facek anzunehmen. Dieser hat 
deutſchen Sprache ſo weit mächtig, als es der Dienſt 
erfordert. Die große Mehrzahl der deutſchen 


V. Der Landesausſchuß wird beauftragt, 
IV. vorausgeſehene Einverſtändniß mit der 3 
zu pflegen.“ 

Man ſieht, hier iſt dem äußern Anſch 
nur von der Durchführung der ſprachlichen 
berechtigung“ die Rede, und doch liegt darin 
ringere Forderung, als daß die Deutſchen v 
Beamtenſtellen bei fämmtlichen Be 


ine ge⸗ 
allen 


als „gleichberechtigt“ erklärt und wenn dann nach 
obigem Antrag verfahren würde. Wenn dann irgend 
ein Pole aus irgend einem Orte Weſtpreußens eine 
Klage in polniſcher Sprache beim Gericht in Danzig, 
dice oder Marienwerder einreichte, ſo müßten 
die Gerichte in allen Inſtanze 
darüber verhandeln und entſcheid 
Kammergericht in Berlin und das Reichsgericht 
in Leipzig müßten dies thun. Nun ſind aber ſehr 
wenige deutſche Richter der polniſchen 1 
mächtig und unter dieſen wenigen nur ein kleiner 


wenigſtens die, welche ſich der Beamtencarriere 


mur eine nach Wien hin etwas vorſichtigere Faſſung 
erhalten. Mit welcher Verlogenheit die Czechen 
ihren Kampf gegen das Deutſchthum führen, wird 
der, welcher des öſterreichiſchen Curialſtils mächtig 
iſt, aus dem Wortlaute des Antrages entnehmen. 
Es wird empfohlen, erſtens den Antrag Plener ab⸗ 
zulehnen; dann heißt es wörtlich weiter: 

„II. Der Landtag ſpricht die Ueberzeugung aus, 
daß in Gemäßheit der beſtehenden Geſetze im ganzen 
Umfange des Königreiches Böhmen die böhmiſche und 
die deutſche Sprache als gleich berechtigte Landes⸗ 
ſprachen, heziehungsweiſe als landesübliche Sprachen 
zu gelten haben, daß es demnach Jedermann frei ſtehen 
mülle, hei allen k k. Gerichten und anderen 
landes fürſtlichen Civilbehörden fein Anliegen 


von Eger, Karlsbad, Teplitz, Bodenbach, Reichen⸗ 
berg u. I w. verſteht ebenſo wenig czechiſch, wie die 
Mehrzahl der Bewohner von Danzig, Elbing oder 
Marienwerder polniſch verſteht. In den gemiſcht⸗ 


durch den Umgang etwas czechiſch. Dieſes genügt 
aber ebenſowenig zum amtlichen Gebrauch der 
czechiſchen Sprache wie die nothdürftige Kenntniß 
des Dialects eines kaſſubiſchen Dorſes zum Amtiren 
in hochpolniſcher Sprache. Dieczechiſche Schriftſprache, 
welche beſonders durch das Leſen der czechiſchen 
Journale auch die Umgangsſprache der gebildeteren 
Czechiſchen Bevölkerung geworden iſt, iſt ein neues, 

von Pelzel und Jungmann geſchaffenes Gewächs. 
[Wenn ein Dienſtmädchen von einem czechiſchen 
[Dorf nach Prag kommt, verſteht ſie das dort jetzt 
unter der wohlhabenderen Bevölkerung geſprochene 
Hochczechiſch ihrer Dienſtherrſchaft gar nicht und 
lernt es erſt allmählich. Noch weniger kann ſich ein 


ſeinem elterlichen Haufe kennen gelernt. Solch ein 


von wenigen Hunderten von Worten, während die 
Schriftſprache eines gebildeten Volks viele Tauſende 


derungen des öffentlichen Dienſtes und ſeiner einheitlichen 
C ͤ2w. bbb De a1 


wenn hier die deutſche und die polniſche Sprache 


nin polniſcher Sprache 


Theil ſoweit, daß er in derſelben verhandeln und 
ein Erkenntniß abfaſſen könnte. Die Polen aber, 


hingeben, haben ſich natürlich die Kenntniß der 
deutſchen Sprache ſo weit angeeignet. Alſo müßten 


Beamten iſt es nicht. Die eingeborene Bevölkerung 


ſprachigen Bezirken lernen die deutſchen Kinder zwar 


10, 24. 


a 


en; ſelbſt das i 


deutſcher Beamter desſelben bedienen, der in ſeiner 
Jugend den Dialect der czechiſchen Dienſtboten in 


ländlicher Dialect umfaßt nur einen Sprachſchatz 


von Worten umfaßt. Für die czechiſche Sprache 
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aben dieſe Worte er 
amens gefunden werden müſſen. 

Wie bekannt, wurde der Antrag Facek ange: 
nommen, womit freilich noch nicht geſagt iſt, daß 
Folge giebt, da ſie die Ent⸗ 


ihm die Regierun 


ſcheidung über dieſe 
abhängig bezeichnet. 
dieſer Ereigniſſe bleib 


Berlin, 


räumen des 


über die Sp 


ſelben ſoll 


und es muß deren Re 
ſyſteme Gruſon⸗S 3 
bezeichnet werden. Die Beſchädigung feines Vorpanzers 
ausgenommen, welche übrigens unter Verhältniſſen und 


unde 
iritu 


dann 


iſt mit dem Entwurfe nicht einverſtanden. Referent 
und Correferent Freiherr v. 
ng bürgermeiſter von Dortmund Li 
ftz berei auf, dem weft 


ſt von Gelehrten deutſchen 


Frage als von der Executive 
Aber die klärende Bedeutung 


s werden Stimmen laut, welche meinen, nun 
werden doch endlich den Herren in Wien die Augen 
to⸗ aufgehen. Wir zweifeln daran. 

ſchlöſſen fie abſichtlich die Augen. 


Deutſchland. 
ö DIES Die unmittelbare 
Wirkung der heutigen Erklärung des Finanz 
miniſters v. Scholz im Abgeordnetenhauſe gegen 
die Doppelwährung auf die Anhänger der 
letzteren war bereits am Nachmittage in den Vor⸗ 
Reichstags 
während der begeiſterten Rede des Abg. v. Kardorff 
für die Doppelwährung erſchienen ſichtlich nieder⸗ 
geſchlagen die Bimetalliſten aus dem Abgeordneten⸗ 
hauſe im Foyer. Einzelne der 
das Reich könne ohne Doppelwä rung f 
ſtehen, und wenn ſie der jetzige Finanzminiſter nicht 
ausführen könne, ſo würde es ganz ſicher in nicht 
Mu ferner Zeit ſein Nachfolger thun. Wer ohne 
olche Phantaſien die Verhältniſſe 
beurtheilt, der wird ſich ſagen, 
die Gegnerſchaft gegen die 
Stande ſein wird, Herrn v. S 
bei dem Schutze, den der Reichskanzler der Gold⸗ 
währung zur Zeit noch zu Theil werden läßt, wird 
ſchwerlich der oder ein Na 
v. Scholz ſich von deſſen jetzt e 
n der Währungsfrage entfernen können. 
Berlin, 22. Januar. 
der Entwurf der Kreis⸗ 
für Weſtfalen im Herrenh 
Berathungen der Commi 
ihren Anfang nehmen, bis wohin die Referenten 
ihre Berichte feſtgeſtellt haben werden. 
Zuſammenſetzung der 
übrigens an, daß ſeitens derſelben umfangreiche 
und wichtige Veränderungen des Entwurfes vor⸗ 
geſchlagen werden. Die Mehrzahl der Mitglieder 


daß in keinem Falle 
Doppelwährung im 
cholz zu ſtürzen, und 


lger des Herrn 
lärtem Standpunkt 


Nachdem nunmehr 
und Provinzialordnung 
auſe vorliegt, ſollen die 
ſſion in 8-10 Tagen 


Commiſſion nimmt 


Wendt und Ober⸗ 
ndemann haben 
liſchen Provinziallandtage 
8 zuſtimmende Stellung zu 


ö rathe werden die Berathungen 
smonopol-Vorlage erſt in 
der nächſten Woche beginnen. Die Richtung der 
vorzunehmenden Umgeſtaltung des Entwurfs iſt 
letzt Gegenſtand erneuter Verhandlungen zwiſchen 
den verbündeten Regierungen. Das Ergebniß der⸗ 
Handhaben für 
Informationen der Referenten bezw. der übrigen 
Bevollmächtigten bilden. 5 
* [Gegen das Monopol.] Die Agitation des 
deutſchen Gaſtwirthsverbandes nimmt 
faſſendſter und wirkſamſter Weiſe ihren Fortgang. 
Durch ganz Deutſchland hat das Berliner Central⸗ 
büreau Petitionen zur Unterſchrift verſandt und 
war nicht nur an ſämmtliche Gaſtwirthsvereine, 
denn auch an alle einzeln daſtehenden Gaſt⸗ 
wirthe. An jeden Adreſſaten iſt ein Doppel⸗ 
Exemplar gegangen, eins zur Ueberſendung an den 
Reichstag, das andere an den Abgeordneten des 
betreffenden Reichstags⸗Wahlkreiſes. Die Petition 
ſieht nicht nur der wirthſchaftlichen, ſondern auch 
der politiſchen Bedeutung der Frage ſcharf ins An⸗ 
geſicht und bekämpft energiſch die geplante Ver⸗ 
nichtung Tauſender von ſelbſtſtändigen Exiſtenzen. 
*I Wettkampf zwiſchen Dentichen und franzöſi⸗ 
ſchen Panzerthürmen.] Die des öſteren von uns 
erwähnten Schieß⸗ und Beſchießungsproben bei 
Bukareſt betreffend, erhält die „Pol. Corr.“ aus 
der rumäniſchen Hauptſtadt vom 18. Januar fol⸗ 
gende Mittheilungen: 
„Die Schieß⸗ und Beſchießungsproben ſind zu Ende 
ſultat als ein dem deutſchen Thurm⸗ 


chumann entſchieden günſtiges 


Morgen⸗Ausgabe. 


Nr. 4, 
etitzeile 


Vorbedingungen erfolgte, wie fie im Ernſtfalle] einer 


Belagerung ganz undenkbar ſind, iſt der Gruſon⸗Schu⸗ 
mann'ſche & 


hurm aus allen Experimenten fiegreich her⸗ 
vorgegangen und hat ſich namentlich die aus Walzeiſen⸗ 
platten (theilweiſe auch aus Walzeiſen mit darauf ge⸗ 
ſchweißter Stahlſchichte) beſtehende flache Kuppel in einer 
Art bewährt, daß der dem franzöſiſchen Concurxenz⸗ 
ſyſteme (Mougin⸗Mongolfier) zu Grunde liegende Mo⸗ 
nitorthurm mit ſenkrecht cylindriſchen Mantelflächen für 
Landhefeſtigungszwecke als ein überwundener Standpunkt 
zu betrachten iſt. Im Ganzen waren auf ein und die⸗ 


ſelbe Platte der Gruſon⸗Schumann ſchen Thurmkuppel 


71 Treffer aus einer Entfernung von 1000 Metern ab⸗ 
gegeben worden, wobei dieſelbe außer einer durch die 


auffallenden und abgleitenden Geſchoſſe verurſachten, bei 


6Centimeter tiefen Abſchürfungen keinen Schaden erlitt. 
Ebenſo war ſeine Geſchützſcharte bei 7 aus einer Ent⸗ 
fernung von 50 Metern abgegebenen Kugeln unverſehrt 
geblieben. Der franzöſiſche Thurm war ſchon nach 
30 Treffern ſo zugerichtet, daß man bei Wiederaufnahme 
der Beſchießung eine noch gar nicht beſchoſſene Platte 
feines Banzerchlinders zum Zielobjecte machen mußte. 
Aber dieſe erhielt nach etwa 30 Schüſſen einen den 
ganzen Panzer durchklaffenden Riß, ſo zwar, daß ein 


weiterer Schuß auf dieſe Stelle unfehlbar in das Innere 
des Thurmes gedrungen wäre. 2 1 
Belegung feiner Schießſcharten mit nur vier Geſchoſſen 
eine Schießſcharte und die daſelbſt an Stelle des aus⸗ 
Bede Rohres eingeſetzte Geſchützmaske zerſtört 
worden. 


Außerdem war bei der 


Betreffs des Gruſon⸗Schumann'ſchen Thurmes fer 


bemerkt, daß derselbe ein völlig neues, mit den früheren 
Gruſon'ſchen Kuppelthürmen nicht zu verwechſelndes 
Syſtem repräſentirt. Die Gruſon'ſchen Kuppelthürme 
älterer Conſtruction, von denen ſich auch drei zu Pola 
mit je zwei 28centimetrigen Geſchützen, drei zu Trient 


mit je zwei 15centimetrigen Kanonen und je einer zu 
Cattaro und Krakau mit je zwei I2centimetrigen 
Kanonen befinden, ſind aus Hartgußplatten zuſammen⸗ 


eſetzt, während die neuen Gruſon⸗ Schumann ſchen 
hürme, abgeſehen von den Eigenthümlichkeiten ihrer 


Conſtruction, wie erwähnt, ganz oder ihrem weſent⸗ 
lichen Theile nach aus Walzeiſen beſtehen. Was die 
Ausführung der Bukareſter Befeſtigungen anbelangt, 
für welche die mit ihrem Panzerthurm unterlegene 
Mongolfier'ſche Actiengeſellſchaft zu Chamond nunmehr 
ein neues, gleichfalls ) 
Thurmproject vorzulegen geſonnen ſein fol, ſo iſt es 
Thatſache, daß bereits Vorbereitungen zur Beſchaffung 
der für die Fortification erforderlichen Geldmittel ge⸗ 
troffen werden und daß di. 0 
der Berliner Finanzgruppe Beichröder⸗Discontogeſell⸗ 
ſchaft im Zuge befindlichen Verhandlungen einen 
günſtigen Abſchluß erwarten laſſen“. 


die Kuppelform acceptirendes 
die in dieſer Beziehung mit 


* [Eine Statue des Feldmarſchalls Moltke] ſoll 


im Laufe dieſes Jahres im Moltke⸗Parke zu Mil⸗ 
waukee in der Union enthüllt werden. i 


1886er ſüdamerikaniſche Ausſtellung in Berlin. 


Der Centralverein für Handelsgeographie veran⸗ 
ſtaltet, wie erwähnt, vom 1. September bis 
31. Oktober 1886 eine ſüdamerikaniſche Ausſtellung 
in Berlin. Durch dieſe Ausſtellung ſollen die 
wechſelſeitigen Handelsbeziehungen Deutſchlands 
mit Südamerika gefördert und den deutſchen In⸗ 
duſtriellen und Conſumenten insbeſondere ſoſche 
Rohſtoffe vorgeführt werden, welche der heimiſche 
Boden gar nicht oder doch 1 
Mengen erzeugt, und welche daher — wie u. a. 
Erze, Baumwolle, Kaffee, Kakao, Tabak, Häute, 
Seide, Gerbſtoffe u. ſ. f. — die deutſche Induſtrie 
nach wie vor aus dem Auslande zu bez 9755 ge⸗ 
nöthigt iſt, und als deren Bezugsquelle d 
gedehnten ſüdamerikaniſchen Productionsgebiete durch 
die Mannigfaltigkeit ihrer klimatiſchen wie geogno⸗ 
N Verhältniſſe ſich als beſonders vortheilhaft 
erweiſen. 


in ungenügenden 


e aus⸗ 


Da die ſüdamerikaniſchen Länder eine nur 


gering entwickelte Induſtrie beſitzen, ſo ſoll die Aus⸗ 
ſtellung den deutsch. 

Kaufleuten zugleich Veranlaſſung und Gelegenheit 
geben, zu prüfen, in welcher Weiſe ſie ihren An⸗ 
theil am Import jener Länder zu ſteigern ver⸗ 
mögen. Zu dieſem Zweck wird die Ausſtellung — 
ſo weit wie irgend thunlich — durch geſchichtliche 
und geographiſche Werke, Karten, Beſchreibungen, 
Bildwerke, Photographieen von Landſchaften, 
Häuſern, Hauseinrichtungen, Fabriken, Steinbrüchen, 


en Technikern, Induſtriellen und 


Bergwerken, Maſchinen, Werkzeugen, Geräthen ꝛc. 


— falls letztere nicht in Originalen oder Modellen 
zu beſchaffen find — ein möglichft getreues Bild 
über den ſocialen Charakter der ſüdamerikaniſchen 
Völker zu entwerfen beſtrebt ſein, um mit Hilfe 
deſſelben zur Kennzeichnung der wirthſchaftlichen 


empfunden, wie bei der eines Sohnes. Aber den 
Leugner Gottes könnte ich nicht fürderhin ſo be⸗ 
nennen. Erfaſſe welcherlei Beruf du willſt, es 
ſteht deiner ſelbſtſtändigen Wahl zu, doch übe ihn 
im Namen des annere und kehre heim zu 
uns gleich dem verlorenen Sohne, der in ſühnender 
Reue der Verirrung gedenkt, mit welcher der Hoch⸗ 
muth ſeines Verſtandeswahns ihn dem Vaterherzen 
droben und hinieden entfremdet gehabt.“ 

Die Stimme des Paſtors war gegen den 
Schluß ſeiner Erwiderung weicher und ewegt ge⸗ 
worden, und auch das Geſicht Alderich Hacken⸗ 
buſch's verrieth tiefinnerliche Bewegung. Er ſchwieg 


Ueber der Haide. 
7) Von Wilh. Jenſen. 
(Alle Rechte vorbehalten. 
(Fortſetzung.) 

Mit ruhiger Beſcheidenheit hatte Alderich Hacken⸗ 
buſch von dieſem Wechſel ſeiner Weltanſchauungen 
und der Begründung deſſelben Kunde gegeben, und 
ohne einen Laut der Zwiſchenäußerung hatte der 
le Anſelm Berkenholt zugehört. Nur unter 
einen Lidern war ein ſcharfes, flammendes Licht 
aufgewachſen und ſein Körper gemach mehr und 
mehr zu einer ſteifen Predigerhalkung emporgereckt. 
Und nun antwortete er mit dem Gemiſch eines Aus⸗ 
fluſſes leidenſchaftlich erregbarer Gemüthsart und 
ſich kalt überlegen haltender Geiſtesklarheit: f 

„Vermeſſener Knabe, willft du deinen Schöpfer 
lehren und dem Lenker der Welten in die Zügel 
greiſen? Weil du blind biſt, ſeine Wege nicht 5 
erkennen, leugneſt du ihn? Weil dein Ohr taub iſt, 
die Stimme ſeines Gerichtes nicht zu hören, wagſt 
du, ſeine ewige Vorſehung zu ſchmähen? Ich bin 
ſein Diener und habe ſeine Weisheit, Gerechtigkeit 
und Barmherzigkeit erfahren, die er an meinen 
Vätern, an mir und den Meinigen geübt, und ich ſchlimmer noch wider das entſetzliche Gefühl meines 
preiſe ihn und danke ihm, als dem Vater der Güte, Herzens, und deine Worte haben nicht Kraft, mir 
des Lichtes und des Lebens. Du aber ſtehſt vor] deinen Glauben zurückzugeben.“ 
ihm und vor mir als ein blöder, ſelbſtgerechter Hanka Berkenholt wartete lange in der Laube 
Thor in dem Blendwerk deiner armſelig kurz⸗ 
ſichtigen Menſchenvernunft. Bitte ihn, daß er dich 
Wieder erleuchte mit dem Strahl ſeiner Gnade! 
Wenn du dich abkehrſt von dem Pfad, den deine 
Väter gewandelt, ſo ſcheiden unſere Wege ſich aus⸗ 
einander, auf Erden und in Ewigkeit. Mein Haus 
iſt dir geweſen wie das Heimathdach deiner Eltern, 


(Nachdruck verboten) 


ſchmerzlichen Ton: 

„ „Ich, wollte, du könnteſt mich überzeugen, 
lieber Oheim — inniger denn jemals zuvor 
wünſcht' ich es heut' und gäbe freudig Alles, was 
ich an irdiſchem Gut mein heiße, dafür hin. Wäre 
mein Mund falſch, ſo bliebe er ſtumm, aber ich 
ehre dich wie einen Vater und kann nicht mit einer 
Lüge vor dir ſchweigen. Was du geſprochen, 
ſtreitet nicht allein wider die Erkenntniß, die 
unſere Zeit in meinem Kopfe geweckt, ſondern 


über Baum und Buſch des Gartens zu fallen. 
Doch ging dem Mädchen mehr als eine Stunde 


lernt, füllte ihr auch in der tiefer einbrechenden 
Dämmerung mit einer fremd⸗lieblichen Schönheit 


einige Augenblicke, dann verſetzte er mit einem 


die Bruſt. Dann kehrte Alderich aus der Stube des 
Paſtors zurück, in der noch lange die Stimmen der 
beiden wechſelnd hin und wieder 
war ſehr ſtill, als er kam, nahm ſchweigſam die 
Hand des Mädchens und ſchritt mit ihr an den 
kaum noch matt ſpiegelnden See hinab; ſie fragte 
mehrmals, warum er ſo ſtumm ſei, doch er gab 
nur kurz ablenkende Antwort, und auch ſie ſelbſt 
ke kaum und fand es ſchöner fo, als die laute 
röhliche Unterhaltung am Nachmittag. So ward 
es völlig dunkel, und er legte den Arm um ihren 
es oft als Knabe gethan, und ſie 
ſtillen Waſſerrand. 


Nacken, wie er 
gingen, ohne z 
Dann hub er einmal ſtockend an: 
ein kurzes Wiederſehen, 

nicht länger zu verſchwei 


bleiben darf, 


995 zurück m 
rag' auch ni 


ſelber ſager, 


auf die Rückkunft ihres brüderlichen Vetters; die 
ſchräge Sonne verſchwand, und Zwielicht begann 


unvermerkt vorüber; eine ſonnige Empfindung, 
wie ſie noch nie im Leben eine gleiche kennen ge⸗ 


gemußt — 


u 


cht. 


u reden, am 


Das Mädchen 


Arme um ih 
ſprachunfähig: 
darfſt nicht fort 

Seine Stimme klan 
Lächeln: „Es geht nicht 


Hanka, und es iſt Zeit, 
gen, daß ich nicht hier 
ſondern noch heut' Nacht gen Helm⸗ 
5. Du verſtehſt nicht, warum, drum 
Ich kann's der Mutter nicht 
der ſchnelle Abſchied thät' ihr zu weh 
und mir — auch dem Vater nicht — ſprich Du's 
ihnen, wenn ich gegangen, daß 


hätte und das Herz wär mir ſchwer, daß es ſo ſein 


dich dasmal gleich erkennen, denn ich weiß jetzt ja 
— wie groß du geworden biſt.“ } 

Sie war noch ſo ſchreckverwirrt, daß ſie nur 
hervorbrachte: „Warum ſollt' ich denn ſchlimm 
von dir denken?“ 

Da kam etwas, das ihn einer Antwort enthob. 
Ungefähr zweihundert Schritte von ihnen ſchoß es 
wie ein rother mt in die Luft, und gleich 
darauf loderte eine hohe Feuergarbe durch die be⸗ 
gonnene Nacht. Sie brach aus dem Strohdach 
einer etwas vereinzelt ſtehenden 1 empor, 
im Nu lag Alles umher faſt taghell überſtrahlt. 
Die Don bewohnet ſtürzten aus ihren Häuſern 
der Brandſtelle zu, und unwillkürlich lenkten auch 
Alderich und Hanka raſch die Schritte dorthin. 
Man eilte zum Löſchen, drängte umher und rief, 
es müſſe ruchloſe Hand die unbewohnte Scheune 
angezündet haben. Das oe Feuer war in der 
That räthſelhaft, doch die Nacht zum Glück völlig 
windſtill und wenig Gefahr für das Dorf vorhanden. 

Thätig und umſichtig legte auch der junge 
Student mit Hand zur Hilfsleiſtung an, Waſſer 
ließ ſich ohne Verzug beſchaffen, denn das 


brennende Gebäude ſtand beinah hart am See⸗ 
hatte tödtlich erſchrocken beide 
n geklammert und ſtotterte beinahe 
Was willſt Du? Weshalb? Du 


g durch ein ſchwermüthiges 
ht en anders, jetzt muß ich, liebe 
Hanka. Die Zeit ändert Mancherlei — ich hoffe, 
daß ich nach einigen Jahren zurückkommen kann 
und daß ſie dann auch eine Narbe über die heutige 
Trennungswunde gezogen. Willſt Du mich bis 
dahin nicht vergeſſen, Hanka, und nicht ſchlimm 
von mir denken? Wenn ich wiederkehre, 


rande. Linksher von dieſem aber wälzte ſich nun 
eine Anzahl von Bauernburſchen und Dirnen 
heran, die etwas Unerkennbares gepackt in ihrer 


Mitte hielten und durcheinander ſchrien, daß fie 
den Brandſtifter erwiſcht hätten. Erſt der Ruf: 


„Ein Tater iſt's, thut ihn mit einem Strick an 
den Aſt!“ machte Alderich auf die Herzugekommenen 
aufmerkſam, und ſich umwendend, erkannte er zu 
ſeinem Erſtaunen Biri als die Beſchuldigte zwiſchen 
den Fäuſten der Dörfler. Sie ſchwebte zweifel⸗ 
los in höchſter Gefahr, denn er wußte, wie die 


werde ich Landbewohner in der Haide überall aus Väter 


u 
45 
N 


1 


5 


daß die 


Bedürfniſſe jener Länder und ihrer Provinzen bei⸗ 
zutragen. g 5 

IL. [Der Marine⸗Etat in der Budgeteommiſſion.] 
Die hauptſächlichſten Gründe, welche in der Freitags⸗ 
berathung zu der ſchon telegraphiſch gemeldeten 
Reduction der geforderten Perſonalvermehrung um 
300 Mann führten waren folgende: 

Aus den in dem Etat ſelbſt und in den Erklärungen 
der Vertreter der Admiralität gegebenen Motiven folge, 
Colonialpolitik nicht unweſentlich zu der 
Nothwendigfeit der Erweiterung der Marine beitrage. 
In der letzten Zeit ſei aber die Colonialpolitik aus den 
ihr gezogenen und allſeitig genehmigten Grenzen heraus⸗ 
getreten. Der Reichstag müſſe ſeine Nichtüberein⸗ 
ſtimmung mit dieſem Verhalten dadurch zeigen, daß er 
in dieſem Etat von den Mehrforderungen einen ange⸗ 
1 Theil abſetze. 


aß die Marine einer Erweiterung bedürfe, 


und daß die bei dieſem Kapitel gemachten 
Mehrforderungen ſich zu einem Theile aus 
dem im Flotten -Gründungsplan beziehungsweiſe 


ingder Denkſchrift von 1884 niedergelegten Plane ergeben 
wurde nicht beſtritten, aber eine ſo außerordentli 
ſchnelle und ſtarke Erweiterung, wie ſie die Marine 
im vergangenen Jahr erfahren habe und nach dem Etat 
in dieſem Jahre erfahren ſolle, ſei nicht nothwendig 
und ſelbſt bedenklich, zumal die diesjährige Ver⸗ 
mehrung noch üher dasjenige hinausgehe, was im 
laufenden durch beſondere Umſtände beſonders belaſteten 
Jahre gebraucht ſei. Die Finanzlage des Reiches ſei 
aber derartig, daß man ſich hüten müſſe, über das Noth⸗ 
wendige hinauszugehen, zumal der Vertreter der Marine⸗ 
verwaltung in der Discuſſion darüber keine Auskunft 
habe geben können, wie die Entwickelung der Marine in 
dem nächſten Jahre ſich geſtalten werde. 

Allen dieſen Rückſichten ſolle durch die Abſetzung 
eiues Theiles der beantragten Perſonalvermehrung 
entſprochen werden. ER 

Zum Kapitel 52, Indienſtſtellung der Schiffe, 
wurden von den Vertretern der Marine umfaſſende 
Veränderungen gegeben, nach welchen beabſichtigt 
wird, künftig die 6 auswärtigen Stationen nur mit 
kleinen Schiffen zu beſetzen, daneben aber ein fliegendes 
Geſchwader zu halten, welches die überſeeiſchen 
Länder in einem Tefigeiebten Turnus, von dem 
natürlich nach Bedarf abgeſehen könne, beſuche. Die 
Schulſchiffe für Cadetten und 4jährig Freiwillige 
ſollen zu einem Geſchwader vereinigt werden, welches 
ausſchließlich Ausbildungs » Zwecken dienen und im 
politiſchen Dienſt nicht verwendet werden ſoll. 

5 1 Discuſſion wurde auf die nächſte Sitzung 
ertagt. 

* [Der Tabakanbau] hat nach den ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen ſeit 1880 in Süddeutſchland be⸗ 
deutend abgenommen, dagegen in den Provinzen 
Preußen, Pommern und Brandenburg eine Zu⸗ 
nahme erfahren. Während im Jahre 1880 noch 
246 600 Tabakpflanzer gezählt wurden, iſt dieſelbe 
bis 1885 auf 175 300 zurückgegangen und während 
man im Jahre 1880 noch Tabakfelder im Umfange 
von 27248 Hectaren feſtſtellte, weiſt die Aufnahme 
von 1855 nur noch 19 579 Hectaren auf. 

* Allgemeiner deutſcher Bauern⸗Verein.] Freitag, 
den 5. Februar 1886, Vormittags 11 Uhr, findet 
laut Bekanntmachung des Vexeinsvorſtandes im 
Grand⸗Hotel zu Berlin am Alexanderplatz General⸗ 
Verſammlung des Vereins ſtatt, wozu alle 
Mitglieder des Vereins eingeladen werden. Zur 
Legitimation iſt die Vorzeigung der Mitgliedskarte 
erforderlich. Am vorhergehenden Tage findet an 
derſelben Stelle eine vorberathende Sitzung des 
Vereins⸗Vorſtandes und Ausſchuſſes ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung bildet 1. Erledigung aller ſtatutenmäßig 
erforderlichen Vereinsgeſchäfte. 2, Beſprechung der 
Beſtrebungen auf dem Gebiete d heimiſchen Un: 
iedelung zur Vermehrung der bäuer hben Beſitzungen, 


3. Die Frage der Einführung de Branntwein 
Monopols vom Standpunkte 


N der mittleren und 
kleineren Grundbeſitzer. 4. Gol Hährung und 


bäuerlichen Verhältniſſe. 


Etwaige weitere Anträge müſſen ſeitens der 
Mitglieder bis zum 1. Februar, Abends 10 Uhr, 
an den Vorſitzenden des Vereins eingeſendet und in 
der Ausſchußſitzung von den Antragſtellern perſön⸗ € 


lich vertreten werden. Das Bureau des Vorſtandes 


befindet ſich am 4. Februar von Mittags 12 Uhr 


ab im Grand⸗Hotel. 


Karlsruhe, 21. Januar. Die Kammer hat die 


Erhöhung der altkatholiſchen Zuwendung 
kark, ſowie einſtimmig ſämmtliche 
Forderungen für die Jubelfeier in Heidelberg an⸗ 


auf 24000 N 


genommen. 


Mecklenburg⸗Schwerin, 21. Jan. Die von etwa 
150 Pächtern der Domanialverwaltung und des 
großherzoglichen Hausgutes beſuchte Verſammlung, 
0 a Woche zu Schwerin tagte, um 
über gemeinſame Schritte zur Verminderung der 


welche in voriger 


bisherigen Pacht zu berathen, hat jetzt eine Com⸗ 


miſſion von 10 Mitgliedern gewählt, die ſich in 


Bützow, als der zunächſt dem Mittelpunkt Mecklen⸗ 


weitere Beſchlüſſe in dieſer Angelegenheit zu faſſen. 
Es gehört keine ſonderliche Prophetengabe dazu, 
um vorauszuſagen, daß dieſe Beſtrebungen ihr Ziel 
nicht erreichen. Das Ausgabebudget des Finanz: 


miniſteriums, welches auch nicht der mindeſten Con⸗ 
trole unterliegt, iſt ſehr groß — ſoll doch, ſchreibt 


man der „Köln. Ztg.“, allein der Prachtbau des 


überlieferung die Zigeuner fürchteten, 
der Brandſtiftung bezichtigten, um in der ent⸗ 
ſtehenden Verwirrung nur rauben und ſtehlen zu 
können, und am liebſten ohne jede gerichtliche 
Weiterung ſelbſt ſofort Hand anlegten, um ſie 
wie ſchädliche Thiere auszurotten. 
von Mitleid, ja Alderich wußte ſelbſt nicht 
warum, faſt etwas wie Dankbarkeit überkam ihn 
bei dem Anblick des ſchönen, ſchwarzköpfigen Ge⸗ 


lee dem er heut ſchon einmal Beiſtand ge⸗ 


eiſtet, er trat raſch gegen ſie hinan und ſuchte 


die Bauern zu beruhigen, daß muthmaßlich das 


Heu in der Scheune naß geweſen ſei und ſich von 
ſelbſt entzündet habe. Ihm wurde jedoch erwidert, 
daß man Feuerſteine und dürren Baumſchwamm in 


einer Höhlung ihres Kleides gefunden, und der 
junge Student wandte ſich jetzt zu ihr und forderte 
ſie auf: „Sag's ihnen ſelbſt, daß Du's nicht gethan! g 


Welchen Grund hätteſt Du dazu haben ſollen? 


ihren ſchwarzen Strahlen gleichſam um ſein Geſicht 


Blick mehr geachtet. Und nun gab ſie dem Fragen⸗ 


den mit einem ſonderbaren Aufziehen der Oberlippe 
1 „Ich wollte 
dich ſehen. Es war dunkel, ich dachte, du kämſt, 


über die blitzenden Zähne Antwort: 
wenn es hell wäre.“ 
nur halb und verſetzte: „Mich ſehen wollteſt du? 


Was ſoll das heißen, wenn es hell wäre?“ 
Das heiße, unruhvolle Geflimmer irrte ihr wieder 


zwiſchen den Lidern, mit dem ſie den Beiden am 


Mittag vom Moor aus nachgeſpäht, es ſprach etwas 
Drohendes für Hanka Berkenholt draus, wie der 


Hausgutes zu einer Gewährung der Bitte dieſer 


ö keineswegs zu erwarten. 


N . [Gerechtigkeit ihr Intereſſe anzuvertrauen, wenn ei 
Bimetallismus und ihre Bedeutung für die i v ai 11 


ausgeſtattete 

burgs gelegenen Stadt, verſammelt haben, um 
im die Bald grtel eine vorläufige und 

Privat⸗Conferenz ſtatt, 

mandeur Lovett Cameron und Mr. Francis W. Fox 


Ein Gefühl 0 
N ſchlug, 


. on ; einander, fie einzuholen, 
Er begriff ihre Erwiderung nicht, oder doch 


Berlin oder Wien genügen könnte, allein nahe an 
3000 000 Mk. erfordern — 
herzogliche Hofſtaat koſtet nicht geringe Summen. 
So dürften weder der Finanzminiſter noch der 
oberſte Chef der Verwaltung des großherzoglichen 


Pächter allzu geneigt ſein. 
München, 22. Jan. Gelegentlich der geſtrigen 
Fractionsſitzung der Rechten brachte, wie der 


„Frankf. Ztg.“ gemeldet wird, Frhr. v. Soden den en 


Beſchluß des landwirthſchaftlichen Central⸗Comite's 
zur Sprache. Sämmtliche anweſende Mitglieder 
erklärten ſich gegen das Monopol. Ein eigent⸗ 
licher Beſchluß wurde nicht gefaßt. Die gegneriſche 
Stellung des Centrums gegen das Monopol iſt 


hier nicht ohne Einwirkung geblieben. Die Pfälzer 


Brenner haben ſich dagegen einſtimmig für das 
Monopol ausgeſprochen. Die bairiſche Regie⸗ 
rung wird ſich im Bundesrath auf Grund des 
halte der Reichsverfaſſung der Abſtimmung ent⸗ 
alten. f 

Aus München, 21. Januar, ſchreibt man der 
„Voſſ. Ztg.“: Aus dem Wuſt ſich widerſprechender 
Nachrichten ſchält ſich endlich doch ein ziemlich 
klares Bild des Herganges der Vorſtellung des 
Miniſteriums an den König los. Dieſe Vor⸗ 
ſtellung ſoll der Flügeladjutant Graf Lerchenfeld 
überreicht haben. Der König ſoll dem Ueberbringer 
das Unangenehme der Botſchaft haben entkoſten 
laſſen. Die Miniſter wurden darauf auf Anord⸗ 
nung des Königs von einem hohen Offizier in 
München einzeln eingeladen, bei dem Letzteren zu 
erſcheinen, wo ihnen als Antwort des Königs eine 
Erklärung des Inhalts verleſen wurde: „Man 
miſche ſich nicht in meine Privatangelegenheiten.“ 


Gleichwohl ſcheint der König die Ordnung der Civil⸗ 


liſte, vielleicht auch die Mittel zum Ausbau ſeiner 
Schlöſſer von der Volksvertretung zu erwarten. Dabei iſt 
es allerdings eigenthümlich, aber bei dem Tempe⸗ 
rament des Königs erklärlich, daß er die miniſterielle 
Vorſtellung trotzdem als einen unberechtigten Ein⸗ 
riff in ſeine Privatangelegenheiten betrachtet. 
emerkt wird hier ein Artikel des „Fränk. Kur.“ 
in Nürnberg, welcher meint, daß es Sache des 
Miniſteriums ſei, zu erwägen, ob nicht auf anderem 
Wege einer Verſchlimmerung der Situation, ſoweit 
das Intereſſe des Staates und damit die Verant⸗ 
wortlichkeit der Miniſter dem Volke und ſeiner 
Vertretung gegenüber in Frage kommt, vorgebeugt 
werden müſſe und könne.“ 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 22. Januar. Heute 7 Uhr früh zogen 
800 Arbeiter ſchreiend und johlend über den 
Schottenring zum Rathhauſe, Arbeit verlangend. 
Die Sicherheitswache ſchritt ein, worauf nach Be⸗ 
zirken dirigirt wurde; die übrigen zogen vor die 
Polizeidirection, wo ſie von der Polizei zerſtreut 
wurden. Zwei Excedenten wurden verhaftet. Die 
lärmenden Straßenſcenen dauerten zwei Stunden. 
Der Miniſter v. Gautſch, welcher in Prag die 
Anſtalten inſpicirt, berief den Profeſſor Knoll zu 
ſich wegen der Rede im Dresdener Schulvereine. 
0 5 9 (Frankf. Ztg.) 
* Aus Wien wird der „Köln. Ztg.“ über die 
Balkanfrage gemeldet: Wie aus zuverläſſiger 
Quelle verlautet, hat im Rathe des Königs Milan 
der Friedensgedanke mit Rückſicht auf den 
Wunſch der Mächte, namentlich Oeſterreichs, 
geſiegt, daher wird die Perſonalunion, welche eine 


Aenderung des Berliner Vertrages nicht bedingt,, 


die ſtillſchweigende Zuſtimmung Serbiens finden. 
gene 


Auch iſt die Einberufung des z u 


Die Vertreter Griechenlands 
Weſtmächten ihre Vereitwilligkeit, der eur 


neue Conferenz die ergänzende Beſtimmung a 
nehme daß der Berliner Vertrag, welcher Griechen⸗ 
land 21000 Kmtr. Land zugeſtand, durch die Ab⸗ 
tretung der bisher fehlenden 8000 Kmtr. ausgeführt 
Bel Dieſe griechiſche Anregung blieb bisher ohne 
rfolg. 

MadjidPaſchaſprach dem Fürſten Alexander 
gegenüber die ſchärfſte Mißbilligung des Sultans 
über den Juſtiz⸗Erlaß aus und erklärte, ſolche 
Vorgänge beſtärkten das Verlangen des Sultans 
nach Bürgſchaften für die Einhaltung der über⸗ 
nommenen Verpflichtungen. Die Verhandlungen 
ſtocken daher. 

England. 


ac. London, 21. Januar. Es iſt eine Bewegung 
zur Gründung einer Handelsgeſellſchaft im Gange, 
die an Bedeutung und Großartigkeit kaum der 
einſtmaligen Oſtindiſchen Compagnie nachſtehen 
dürfte, da es ſich um nichts weniger als um die 
„Pacifirung und Verwaltung der Sudan⸗ 
Provinzen durch eine mit einer Charter 
Körperſchaft“ handelt. Zur 
Erwägung eines derartigen Projects fand geftern | 


ie von dem Marine-Come | 
einberufen worden war. Unter den Erſchienenen be⸗ 


fanden ſich Cardinal Manning, Sir Charles Warren, 
Earl Stanhope, Mr. W. Fowler, Mr. A. Forſter, 


j htbe und Mr. Burleigh. Die Vorgänge wurden damit 
großartigen, mit allem Luxus der Neuzeit jetzt ge⸗ 
bauten Hoftheaters in Schwerin, welches auch in 
rr rr . 


dieſelben 


eingeleitet, daß ein von den Veranſtaltern der Con⸗ 
ferenz an Lord Salisbury gerichteter Brief und die 


Blick einer Wildkatze war's, die von Begier ge⸗ 
ſtachelt wurde, ſich mit Zähnen und Krallen auf 
jene loszuſchnellen. Gleichgiltig aber gegen alle Ohren 
umher und als ob nur Selbſtverſtändlichkeit in ihrer 
Antwort liege, antwortete ſie: 5 0 
Ich dacht's, wenn der rothe Hahn die Flügel 
e, kämſt du, ohne ſie oder mit ihr.“ 5 
etroffen fiel der Student ein: „So haſt Du's 
doch wirklich gethan?“ und zugleich ſchrien die 
Bauern, denen ihre Erwiderung jetzt gleichfalls ver⸗ 
ſtändlich geworden: „Schlagt fie todt wie einen 
Feuerwurm! Eine Giftkröte iſt's! Holt einen Strick 
Um ihren Hals!“ 
Sie ſtand einen Augenblick reglos, flog danach 
auf Alderich Hackenbuſch zu, warf ſich, als ob ſie 
Schutz bei ihm ſuche, wie am Vormittag vor ihm 
auf die Knie, ergriff ſeine Hand und drückte ihre 
Lippen darauf. Dann hatte ſie in der nächſten 


> Secunde gleich einem emporſchwirrenden Vogel einen 
Die Augen Biri's hatten, ſobald ſie Alderich's 1 Schl 2 
anfichtig geworden, funkelnd aufgeleuchtet, ſich mit 


Satz faſt wie über die Schultern der Umſtehenden 
fortgemacht, am Seeufer klatſchte das Waſſer auf, 


und bli ll ie über den dunkeln Spiegel 
und um das des Hand in Hand mit ihm ſtehenden A e in diese 
blondhaarigen Mädchens feſtgeklammert und auf 
ihre Häſcher, die ſie jetzt losgelaſſen, mit keinem 


hin. Von der brennenden Scheune fiel in dieſen 
eine rothe Feuerſäule, dahinein tauchten der ſchwarze 
Kopf und die olivenfarbigen Arme und Beine wie 
eine hurtige Ringelnatter, und verſchwanden in dem 
glühenden Flammenwiederſchein, eh' eine Hand 
Steine vom Boden raffen konnte, um ſie ihr nach⸗ 
zuſchleudern. Ein Dutzend Stimmen rief durch⸗ 
und die behendeſten 
Bauernburſchen ſtürmten mit Halloh um den See. 
Doch dieſer war ſchmal und länglich geſtreckt, und 
eh' ſie das Gegenüber der andern Seite erreichten, 
hatte die drüben Gelandete ſchon den Dünenhang 
erklettert und ſich ſpurlos in der Finſterniß der 
weiten Haide verloren. (Fortſ. folgt.) 


und auch der groß⸗( In 


Ernſtes 


vertraulichen Miſſion betraut ift, hat Sofia ver⸗ 
laſſe wird heute Abend hier erivartet. Die 
Natus einer Miſſion iſt noch nicht bekannt. In 
türk grelſen werden Befürchtungen ausgedrückt, 
daß ein Einvernehmen zwiſchen Serbien und 


995 in 

[Griech 

i 10 
ag 


| der Provinz eine Erklärung zur Unterzeichnung 


halb des Schulgebäudes war der Gebrau 


längſt verboten. 


| Hier herrſcht fortgeſetzt ſer gute Ordnung, obwohl 


. 


N 


Ag erantwortet würde, wozu anfänglich der 
hee Subſidien gewährt werden müßten. 
ka Stalien. 1 
e eurioſe Enthüllung veröffentlicht, 
E zufolge, in der „Nuova Antologia“ 
ne Erviplomat. Derſelbe will allen 
iſſen, da 
reich en Bundesgenoſſenſchaft in Folge 
der Do ankriſis am Anfang vom Ende an⸗ 
e, und daß der definitive Bruch (42) 
en Kaiferftaaten nur noch eine Frage der 


1 alien müſſe ſich auf ſolche Eventualität 
Jobetef en, Und dieſer — Carnevalsſcherz wird 
in der g ammten italieniſchen Preſſe als eine Art 


um colportirt! 


25 Türkei. 0 3 
2 Ronftantinopel wird dem Reuter'ſchen 
„Ein Specials 

der mit einer 


a 
2 
24 


werde, 
N Rußland. 5 
ia, 19. Januar. Der nun ſchon ſeit 

n Pochen beendigte Nihiliſtenprozeß be⸗ 
g noch immer das hieſige Publikum. Man 
begreift nicht, warum die in dieſem Prozeß er⸗ 
gangenen Urtzeile, unter denen fich bekanntlich auch 
ſechs, opesurtheile befinden, noch immer nicht 
bubliclet ind. Wie ich erfahre, it der Grund 
biervol darin zu ſuchen, daß dieſe Urtheile, die 
bald nch Beendigung des Prozeſſes behufs kaiſer⸗ 
licher Jeſtäligung nach Petersburg geſchickt wurden, 
noch kamer nicht von dort zurückgekommen find. 
Die auf die Ruſſificirung der höheren wie 

der nie heren Schulen gerichteten Beſtrebungen der 
Regierung werden mit ungeſchwächtem Eifer fort⸗ 
geſetzt. Noch kurz vor Schluß des alten Jahres 
iſt den Gymnaſiallehrern hier in Warſchau, wie in 


vorgelegt worden, durch welche ſie ſich verpflichten, 
zu den Schülern, ſelbſt im häuslichen Verkehr, 
auch nicht ein polniſches Wort zu ſprechen. Be 

er 
Volniſchen Sprache im Geſpräch mit Schülern ſchon 


Birma. 6 i 
* Aus Mandalay wird vom 19. berichtet: 


die umliegenden Diſtricte durch viel Freibeuterei 
beunruhigt werden. Der unlängſt gefangen ge⸗ 
nommene ſogenannte Alompra⸗Prinz wurde für 


geführt e 
zweien feiner Anhänger erſchoſſen. Bei dem Prozeſſe 


wurde feſtgeſtellt, daß er keinen Anſpruch darauf 
hatte, zu der Familie Alompra zu gehören. Eine 


Colonne mit zwei Geſchützen geht heute nach Kyukſai 


ab, um dort den Alompra⸗Prätendenten anzugreifen. 


Aus Myingyan meldet eine Reuterſche Depeſche 
nn 2 N * 990 10 rt Oi 


Lean 105 
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und wünſcht Photographien von den hingerichteten Per⸗ 
fonen genau in demſelben Augenblick zu erzielen, wenn 


erreichen, richtet der Provoſtmarſchall nach demCommando⸗ 
wort „Fertig!“ feine Camera auf die Verurtheilten, die 


zuweilen minutenlang in dieſer wartenden Stellung 


verbleiben müſſen. Der Offizier, welcher die Schützen 
commandirt, wird dann von dem Provoſt⸗Marſchall an⸗ 
gewieſen, in dem Augenblick den Befehl zum Feuern zu 
geben, in welchem er feine Platte blosſtellt. Bis jetzt 


il: fein befriedigendes Bild erzielt worden, weshalb die 
Verſuche fortgeſetzt werden dürften. Dieſe Vorgänge 
ipielen ſich vor einer aus gemiſchten Nationalitäten zu⸗ 


ſammengeſetzten Menſchenmenge ab und können nicht er⸗ 
mangeln, jomohl auf { a 
ſchauer eine demoraliſirende Wirkung auszuüben. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
a der Panziger Zeitung. 
Berlin, 23. Jan. Im Reichstage, der heute 
nur 1% Stunden tagte und wahrſcheinlich wegen der 
General Verſammlung des Vereins der Spiritus⸗ 


der Branftener und der Uebergangsabgabe fortgeſetzt; 
Hierzu lagen zwei dem Inhalte nach ſchon bekannte, auf 


das Verbot von Surrogaten für Malz bei der Bier⸗ 
berellung bezügliche Reſolutionen der Sur d | 
ur Be⸗ 
3316 11300 13 673 15052 15 441 21078 21 356 
23 025 24 046 24 619 26 028 28 140 29040 29 088 
30 307 40 057 41 077 45 039 52 010 52 099 52 800 


liberglen und der Socialdemokraten vor. 
gründung der erſteren und zur Ergänzung der 
geſtrigen Ausführungen des Abg. Zeitz polemiſirte 
der Abg. Ulrich, welcher ſelbſt Brauereibeſitzer ift, 


egen die Knuſtſtückchen der norddeutſchen Brauereien. 
Abg. Auer (Soc.) unterſtützte in einer längeren 


AMußeinanderſetzung die vorangegangenen Ausfüh⸗ 
rungen und tadelte die zu hohen Bierpreiſe, welche 
dem armen Mann den Viergenuß erſchwerten. Redner 
wird für den Ausdruck „dickhäutig“, mit welchem 


er die Regierung belegte, vom Präſidenten ge⸗ 
rügt, und schließt mit dem Wunſch: „Hopfen und 
Malz, Gott gebs!“ — Nachdem noch die Abgg. 
Gräfe, Zei, Buhl und Braun geſprochen, ielt 
polizeiliche Veranlaſſung in Folge einer Anzeige über 


letzter gegen die Reſolutionen, an deren Stelle er 


einen Geſetzentwurf wünſcht, wird die Debatte ge⸗ 
ſchloſſen. — Der Reſt des Etats der Zölle und 
Ueber die 


Verhrauchsſteneon wird angenommen. 
Neſolutionen wird erſt bei der dritten Leſung des 
Etats abgeſtimmt. Sodann wird der Etat der 


Meichsſtempelohgaben debattelos geuehmigt. — Die 
nüchſte Sitzung findet Dienſtag ſtatt. (Marine⸗Etat.) 

— Das Meſultat des Beſchluſſes der Commiſſion 
über den Mar ine⸗Etat iſt folgendes: Der Etat ver⸗ 
Inngte im Ordinarium 4½ Millionen mehr, darunter 
der Autorität des Reichsparlaments zu. 


1 Million für Militärperſonal (für 1800 Mann) 


mehr; davon wurden abgeſetzt 300 Mann mit 


120000 ME, Ferner 1% Millionen mehr für 
Indenſthaltung, davon 600 000 Mk. mehr für 
Ablöſfung gon Mannſchaften aus den Stationen in 
{ Auſtralien, 300 000 Mk. mehr für 
flegungsſätze, 600 000 Mk. mehr für 


pessnehrie Uebungen, insbejondere der Torpedo⸗ 
boote. un ſetzte die Commiſſion ab 178 000 
Mark. — Der Werftbetrieb verlangte 1½ Millionen 
mehr zwar für den Erſatzbau für die 


„Ariane“. Dieſe wurde bewilligt. Das Extra⸗ 
ordinarium verlangte 1400 000 Mk. mehr. Ab: 
geſetzt wurde die erſte Rate für einen Kreuzer und 
einen Aviso 


bie eren Raten für einen Kreuzer und einen 


1 


olgte Antwort zur Verleſung gelangten. | 
fe wurde Sr. Lordſchaft, vor eſtellt, 
daß e ung der Sudanfrage darin gefunden 
werben fte, wenn das Land einer mächtigen 

zur Pacificirung, Entwickelung und Re⸗ 


die Aera der deutſch⸗öſter⸗ 


rung 


ſchuldig befunden, gegen die Königin⸗Kaiſerin Krieg | Best 


zu haben, und (wie ſchon erwähnt) mit frage zu ſtellen ſucht. 


ene 778 
tenen], welche ſich beſtändig bei 
Frovoſtmarſchall geleiteten Hinrichtungen der Kampf gegen 
ten, bilden ernfte öffentliche Scandale. Der Provoſt⸗ 
via nämlich ein eifriger Amateur⸗Photograph ö 5 ei 
| Meldung des „Hamburgiſchen Correſpondenten“, 
} daß die enragirten Bimetalliſten des Parlaments 
ſie von den Kugeln getroffen werden. Um dieſes Reſultat zu 


; beitvohnten. 

i Löwe, Lenzmann und Kämpffer ſprachen am Katafalk, 

Industriellen ſpärlich beſucht war, wurde die Be⸗ 

rathung des Etats bei Titel 6 der Einnahme von 3 

der preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie fielen: 
1 


| 
Griechenlands mit dem ruſſiſchen Antrage deckt, hat 


it 1400 000 Mk., bewilligt wurden 


Schleppdampfer. — Bezüglich der Arbeiterent⸗ 
laſſung auf den Werften erklärte der Chef der 
Marine v. Caprivi, daß ſolche nothwendig ge⸗ 
weſen ſei, weil nicht hinreichende Beſchäftigung 
dawar. Soweit es irgend möglich und mit dem 
Jutereſſe der Reichsſinanzen vereinbar, ſuche die 
[Marine⸗Verwaltung größere Entlaſſungen zu ver⸗ 
meiden. Es hätten im vorigen Sommer in 
Wilhelmshaven 69, in Kiel 383, in Dauzig 137 
Arbeiter entlaſſen werden müſſen. 

— Die Conſervativen, Freiconſervativen und 
Nationalliberalen haben heute im Abgeordnetenhanſe 
folgenden Antrag eingebracht: „Unter Anerkennung 
des Rechts und der Verpflichtung der Staatsregie⸗ 
rung, zum Schutze der deutſchnationalen Intereſſen 
in den öſtlichen Provinzen nachdrücklich einzugreifen: 
möge das Abgeordnetenhaus 1) feine Genugthuung 
ausſprechen, daß in der Thronrede poſitive Maßregeln 
zur Sicherung des Beſtandes und der Entwickelung 
der deutſchen Bevölkerung und Cultur in dieſen Pro⸗ 
vinzen in Ausſicht geſtellt ſind; 2) feine Bereitwilligkeit 
zum Ankauf poluiſcher Güter und zur Parzellirung 
derſelben für deutſche Anſiedler erklären, zur 
Durchführung dahingehender Maßegeln, insbeſondere 
auf dem Gebiete des Schulweſens und der allge⸗ 
meinen Verwaltung, ſowie zur Förderung der 
Niederlaſſung deutſcher Landwirthe und Bauern in 
dieſen Provinzen die erforderlichen Mittel zu ge⸗ 
währen.“ Ueber die Vorlage der Regierung, auf 
welche der obige Antrag Bezug nimmt, iſt Genaueres 
noch nicht bekannt. Zweifellos iſt es, daß auch die 
anderen Parteien zuſtimmen werden, wenn die Vor⸗ 
lage dem Zweck entſpricht. 

— Die Abgg. Uhlendorff und Genoſſen (frei⸗ 
ſinnige Partei) haben den Antrag eingebracht, die 
Regierung um eine Vorlage zu erſuchen, durch 
welche die öffentliche Stimmabgabe bei den Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe und zu den Communal⸗ 
Vertretungen beſeitigt und durch die geheime Ab⸗ 
ſtimmung erſetzt wird. 

Berlin, 23. Januar. In der heutigen Sitzung 
des Bundesraths knüpfte der Vorſitzende, Staats⸗ 
ſecretär v. Bötticher, an ein Schreiben des Reichs⸗ 
tagspräſidenten, welches die am 16. d. M. gefaßten 
Beſchlüſſe bezüglich der Ausweiſung mittheilt, 
folgende Erklärung: Die preußiſche Regierung hält 
die in der Reſolution am 16. d. ausgeſprochene 
Anſicht der Reichstags⸗Majorität für eine irrthüm⸗ 
liche und hält an der Ueberzeugung feſt, daß die 
fraglichen Ausweiſungen, welche ſie innerhalb ihrer 
verfaſſungsmäßigen Rechte angeordnet habe, im 
Intereſſe Preußens und der deutſchen Nationalität zweck⸗ 
mäßig und nothwendig geweſen find, Einſtimmig wurde 
beſchloſſen: Derf Bundesrath lehnt ſes ab, die vom 
Reichstag am 16. d. beſchloſſene Reſolution in Berathung 
zu ziehen, da die Competenz der preußiſchen Regie⸗ 
zu den in der Reſolution erwähnten Aus⸗ 
aii eine zweifelloſe und ausſchließ⸗ 
iche iſt. 

/ Berlin, 23. Jan. Die Rede, die der 1 
miniſter im Abgeorduetenhauſe für die Goldwä 
rung gehalten hat, veranlaßt die „Krenzzeitung“, 
Hrn. v. Scholz zu polemiſiren, welchen ſie in 
zum Reichskanzler in der Währungs⸗ 
So habe der Miniſter 
erklärt, Geld ſei das Blut des Staates und den 
Blutumlauf dürfe man nicht durch Doppelwährung 
ſtören, das könne höchſtens eine ſubjective Anſicht, 
nicht aber die der Regierung ſein. Der Beifall der 
Linken könne den Miniſter nicht dafür entſchädigen, 
daß er durch Brüskirung der Doppelwährungs partei 


2 


Gegenſatz 


diejenigen vor den Kopf geſtoßen, welche bereit waren, 
die Idee des Mouopols zu unterſtützen. Durch die 
Rede des Finan 
ei im An 5 


zminiſters ſeien im Inlande und 
nslande die Beſtrebungen zur Beſeitigung 
Goldwährung vorläufig gelühmt, aber 
dieſelbe werde erſt aufhören, 
wenn die Landwirthſchaft die Kriſis überwunden 
Dieſer Artikel beſtätigt eine Berliner 


der 
habe. — 


von einem Nachfolger des Herrn v. Scholz die 


Förderung ihrer Pläue erwarten. 


Berlin, 23. Januar. Die General⸗Verſamm⸗ 
lung der deutſchen Spiritusfabrikanten, die heute 


hier ſtattfand, war von mehreren 100 Mitgliedern 
beſucht. 
Ausſchuſſes eine Reſolution, welche im Prinzip das 


Der Referent befürwortete Namens des 


Monopol annimmt, jedoch die Preisſixirung, ſtatt 
auf 30 bis 40 Mk., auf 35 bis 50 Mk. will. 
— Nach der Vorlage über den Servistarif 


die Spldaten die anf die Zu⸗ Ruaf die Städte Bromberg und Thorn in die 


— Der verſtorbene frühere Abgeordnete, 


| Redacteur Phillips wurde unter Betheiligung zahl⸗ 
reicher Vereine heute beigeſetzt. Jun der Wohnung 
des Verſtorbenen fand eine Trauerfeierlichkeit ſtatt, 


der u. A. viele Abgeordnete der freiſinnigen Partei 
Neßler, Träger, Virchow, Ludwig 


der reich mit Lorbeerkränzen bedeckt war. N 
Berlin, 23. Jan. Bei der heutigen Ziehung 


Gewinn zu 30 000 Mk. auf Nr. 20021. 
1 Gewinn zu 15000 Mk. auf Nr. 13 502. 
2 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 67011 94078. 
42 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 1087 3063 


55 027 56 053 61 077 68 074 70096 71087 71 804 
72 050 72 090 73 904 75 504 78 162 80 091 84 028 
84 042 84 407 87 042 91 806 93 071. 

Darmſtadt, 23. Januar. Der Großherzog 
hat den Prinzen Alexander von Heſſen zum Prä⸗ 
ſidenten der erſten Kammer ernannt. x 

London, 23. Januar. Der Eiſenbahnzug, mit 
welchem der Prinz von Wales ſich geſtern Abend 
über Cheſter zum Beſuch des Herzogs von Weſt⸗ 
minfter nach dem Schloß Catonhall begab, hielt auf 


ein beabſichtigtes Attentat auf der Station Waverton 


vor Cheſter, welche glänzend beleuchtet war und zum 


Empfang des Prinzen große Vorbereitungen ge⸗ 
troffen hatte. Der Prinz begab ſich von Waverton 


zu Wagen direct nach Eatonhall. 


London, 23. Jan. Wie man der „Voſſ. Z.“ 
meldet, hat ſich eine Annäherung der Parnelliten an 
Gladſtone vollzogen. Sie ſtimmen dem Plan eines 
iriſchen Sonderparlaments unter Wahrung der 
britiſchen Integrität, der Suprematie der Krone und 


23. Januar. 
Griechenland durch 


Eugland hat bei den 
erneute 


London, 
Mächten angeregt, 
energifche Schritte von feinem aggreſſiven Vorgehen 
gegen die Türkei, namentlich auf dem Seewege, ab⸗ 
zumahnen. Dieſer Schritt, welcher ſich bezüglich 


ebenfalls die Zuſtimmung der meiſten Mächte ge⸗ 
unden. 

Madrid, 23. Januar. Die Königin hütet in 
Folge einer leichten Erkältung ſeit zwei Tagen das 
Zimmer. 


Danzig, 24. Januar. 


f * [Reviſion.] Auf Wunſch der durch das vorgeſtrige 
Schwurgerichtsurtheil betroffenen Frau Malermeiſter 


. leiſten, z. B 


melden. 


in 


rie Schulz und des Malers Bruno Schul 
ellen wir mit, daß dieſelben gegen das fie 
wegen Begünſtigung des betrüglichen Bankerotts 
unter mildernden Umſtänden verurtheilende Erkenntniß 
das Rechtsmittel der Reviſion angemeldet haben. (Wenn 
das Rechtsmittel von Erfolg iſt, würde die Sache be⸗ 
kanntlich vor einem neuen Schwurgericht zur nochmaligen 
Verhandlung kommen.) 

8 Marienburg, 23. Januar. Nach der ſoeben per⸗ 
öffentlichten Ueberſicht über den Stand der hieſigen 
ſtädtiſchen Sparkaſſe war Ende 1884 ein Beſtand von 
231 448 M in der Kaffe vorhanden. Dazu traten im 
Laufe des Jahres 1885 an neuen Einlagen hinzu 
19 537 M, fo daß ſich der Beſtand auf 250 985 K belief. 
Abgehoben wurden hiervon 117179 M — Die Arbeiten 
auf der neuen Eiſenbahnſtrecke Tiegenhof⸗ 
Simonsdorf ſind ſoweit gefördert, daß innerhalb der 
nächſten 6 Wochen behufs Herſtellung des Oberbaues 
ein Arbeitszug in Betrieb geſetzt werden ſoll. Da die 
Ueberwege an dieſer Bahnſtrecke auch nach Fertigſtellung 
der Bahn unbewacht bleiben ſollen, ſo wird die Lokomo⸗ 
tive des Arbeitszuges, um das Publikum ſchon jetzt daran 
zu gewöhnen, mit einem Läutewerk verſehen werden. 


Cüslin, 22. Januar. Wie ein Correſpondent der 
„N. St. Z.“ erfährt, iſt der hieſigen Schneider⸗ und 
Schuhmacher⸗Innung von der höheren Verwal⸗ 
tungsbehörde auf Grund des Ackermann'ſchen $ 100 e 
der Gewerbeordnung das alleinige Recht zu⸗ 
geſprochen worden, Lehrlinge auszubilden. Dieſe 
Beſtimmung tritt mit dem 1. März, cr. in Kraft und 
dürfen von dieſem Zeitpunkte ab die den betreffenden 
Innungen nicht angehörenden Meiſter Lehrlinge nicht 
mehr annehmen. In der Regel wird das betreffende 
Privilegium nur ſolchen Innungen zu Theil, die auf 
dem Gebiete der Lehrlings⸗Ausbildung Beſonderes 
durch Fach⸗ oder Fortbildungsſchulen. 
Da beide Innungen eine derartige Einrichtung aber 
nicht beſitzen, ſo iſt ihnen das gedachte Recht ertheilt 
worden, weil ſie „altbewährt ſind und ſich die Aus⸗ 
bildung der Lehrlinge in techniſcher und moraliſcher 
Hinſicht beſonders angelegen ſein laſſen“. 

Bromberg, 22. Jan. Heute Abend kam durch 
Schüler der beiden oberen Klaſſen des hiefigen königl. 
Gymnaſiums die Tragödie, Philoktet“ von Sophokles 
in deutſcher Ueberſetzung zur Aufführung. Die Mit⸗ 
wirkenden hatten viel geprobt und fleißig memorirt, ſo 
daß die Tragödie trotz der zu überwindenden Schwierig⸗ 
keiten in ihrer Darſtellung in abgerundeter Weiſe zur 
beſten Geltung kam. Die hiſtoriſchen Koſtüme waren 
mit erheblichen Koſten aus Dresden beſchafft worden. 
Die Aufführung, die im Saale des Schützenhauſes ſtatt⸗ 
fand, war trotz des ziemlich hohen Entrées zahlreich bes 
ſucht und es wohnte derſelben auch der Compomſſt der 
Muſik zu „Philoktet“, Dr. Schultz, Director des Kaiſerin⸗ 
Auguſta⸗Gymnaſiums zu Charlottenburg, bei. — Das 
Marktſtandsgeld iſt ſeit einiger Zeit bei uns einge⸗ 
führt; viele Landleute bleiben den Wochenmärkten fern 
und der Zwiſchenhandel hat infolge deſſen zugenommen. 


Wermiſchte Nachrichten. 


Hamburg, 22. Januar Die große Dampfkorn⸗ 
mühle und Holzſchneiderei Plate und Sohn in Sankt⸗ 
Pauli ſteht in vollen Flammen. Der Schaden wird 
auf Hunderttauſende geſchätzt. 

Eſchweiler, 20. Januar. Der neulich gemeldete 
Mord an dem Poſthilfsboten aus Eſchweiler⸗Aue 
ſcheint, ſo ſchreibt man dem „Echo“, weniger ein Raub⸗ 
mord als ein Rache⸗Act zu ſein. Der ſo ſchrecklich 
um's Leben Gekommene ſtand nahe vor feiner Hochzeit. 
Die Obduction hat ergeben, daß außer mehreren tödt⸗ 
lichen Schlägen am Kopfe auch noch ein Stich mit dem 
Meſſer in eine Seite ausgeführt worden iſt. Hierauf iſt 
der Todte auf einen Reiſighaufen geſchleppt, ſeine 
Kleidung mit Petroleum getränkt und in Brand geſteckt 
worden, um ſo jede Spur von demſelben zu vernichten. 
Dem Vernehmen nach find 2 Perſonen, ein jüngerer 
und ein älterer Mann, als der That verdächtig ein⸗ 
gezogen worden. l 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


— manner anwrn — —— 


Standesamt. 


23. Januar. 
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e e daſelbſt. Emil Albert O 
en: Böttchergeſelle Emil Albert Oscar Ju 
und Martha Marie Sohne Grone — Seine 


Carl Wilhelm Böhnke athilde = 
König. Shuma und Thereſe Mathilde Czap. 
Tilly. — Kutſcher 
Julianne Marianna Raulin. — 
Kollendt und Florentine 
Todesfälle: 
ge Stumm, 71 J. 
ähterin 


SONS: 


— — ——— —⏑—1 enorm EST AeseTRaBERE. 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 


ändler Carl 
Wilken Schlicht. 


Frankfurt a. M., 23. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 240%. Franzoſen 2145. Lombarden — 
1880 — 


Ungar. 4 3 Goldrenre 81,60 Ntuſſen 


von 
Tendenz: feſt. 5 


Wien, 23. Januar. (Privatverkehr. Oeſterr. Credit⸗ 
132,50 
4% Ungariſche Goldrente 101,22. 


actien 299,20 Franzoſen 265,80 Lombarden 
Galizier 220,00. 
Tendenz: ſeſt. 


Paris, 23. Januar. (Schlußcourſe) Amort. 33 
Rente 83,60. 3% Rente 81,47 Ungar. 4% Soldreme 81/1 


Franzoſen Lombarden Türken 14%, 
Aegypter 325. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 88 0 
loco 35,90. Weißer Zucker Ye Januar 42,70, 7 
Februar 42,80, Ye März⸗Juni 43,60. 


London, 23. Januar. (Schlußeourfe.) Conſols 100 W. 
4% preußiſche Conſols 103. 5% Ruſſen de 1871 96%, ! 
4% ungar. 
Aegypter 64. Platzdiscont 1% Z. 
Havannazucker Nr. 12 15, Nüben⸗ 


5% Ruſſen de 1873 96%. 
Goldrente 80%. 
Tendenz: 
Rohzucker 14%. 
Antwerßen, 22. Januar. 
bericht) Weizen behauptet 
unverändert. Gerſte ſtill. 
Glasgow, 22. Januar. 
numbers warrants 40 sh. 2 d. 
Newyork, 22. Januar. 
auf Berlin 95906, Wechſel anf London 4,87, 


Türken 13%. 


Roggen ruhig. Hafer 


Transfers 4,89%, Wechſel auf Paris 5,17%, 47 fundirte 


Anleihe von 1877 123½, Erie⸗Bahn⸗Actien 24½, New⸗ 


gorker Centralß.⸗Actien 1036, Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 107%, Lake⸗Shore⸗Actien 84½, Ceutral⸗Pacifſe⸗ 


actien 40%, Northern Pacific⸗ Preferred⸗Actien 58 
Louisville und Naſhville⸗Actien 35%, 


Reading u. Philadelphia⸗Actien 20, Wabaſh Preſerrep, 
Actien 18%, Illinois Centralbahn ⸗Actien 139¼ 
Erie⸗Second⸗ Bonds 90% , Central⸗Paciſic⸗ Bonds 


113%. Canada ⸗ Paciftic⸗GEiſenbahn⸗Actien 67%. 
Tanzıg, den 22. Januar. 
e Wochenbericht. Das Wetter und die Temperatur 


hat während der Woche öfter gewechſelt, bald leichter 
Froſt, bald Thauwetter. Die Waſſerſtraße nach Fahr⸗ 
waſſer wird für die ausgehenden und einkommenden 


Eduard Lukoſchus und Marie Betty 
Johann Auguſtin Leßkowski und 
Robert 
f und gl. 
site Nebefta ur 280 BT 
l Arb. Jo Schulz, — 
Marie Joſefine 5 1 Unehel.: 


Getreidemarkt. (Schluß⸗ 


‚roherfen. (Schluß.) Mized 
(Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
Cable 


Union Pacifie⸗ 
Actien 50%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 93¼½ 


Sergeant, Hautboiſt 


aurergeſelle 


Dampfer offen gehalten, dagegen haben die Paſſagier⸗ 


dampfer ihre Fahrten eingeſtellt. — Die Zufuhren zu 
unſerem dieswöchentlichen Weizenmarkte waren reichlicher, 


20 Mm. 5,80—6,40 , gewa 


ende Waare etwas billiger verkauft werden 
Tranſit iſt ein Preisrückgang von 1—2 % 
verzeichnen. — Nach dem Auslande ſind 
erläufe zu Stande gekommen, da man ſich bei 
bedeutenden Zufuhren auf größere Abſchlüſſe 
kann. — Bei einem Umſatze von 3000 To. 
Alte Inländiſcher Sommer⸗ 120, 123, 124, 

© 140, 143, 147, 149, 151 4, roth 121, 
39, 140, 143 , blauſpitzig 1948 136 4. 
124, 1268 140, 141, 144 %, hellbunt 
5, 126/27, 129/30, 130/18 138, 146, 148, 
bunt 123, 126, 129, 128/29—130/31, 134 
150, 151, 158 M, beſſerer 1289 150 4, pol- 
n. 


i 2 
130 „fein hochbunt 1298 138 &, hochbunt 
130, 129/308 133 ½, 136 ½ 139 4, weiß 
fit roth 1238 


Nogg 
agen und wurde bei einem Umſatze von circa 
n bezahlt: ½ 1208 inländiſcher 115, 116, 
polniſcher zum Tranſit 88%, 89 , 
„Tranſit alt 88 „ Regulirungspreis in- 
118 & unterpolnifcher 91, 90-4 Tranſit 
„ April⸗ Mai inländiſcher 1221 J bez., 
er 95% , Bf., 95 „ Gd., Tranſit 94½ M 
kai⸗ Juni inländiſcher 124 / bez., Tranſit 
— Gerſte inländiſche große 108, 111, 1228 


Tranſit 


für 
aben 


Br Kohlen und Eiſen. 
Dilfſeldarf, 21. Januar. (Börſen⸗Verein.) A. Kohlen 
und Coaks. 1. Gas und Flammkohlen: Gaskohle 
6,80—7,80 A, SI t 5,60—6,20 , Stück⸗ 
kohle 608,40 A, halbgeſiebte Kohle 7,00 7,40 , 
Nuß hle 7,00—7,60 M, Nußgruskohle 4.204,80 M. 
Gruskohle — c 2. Fettkohlen: Förderkohle 5,00 
bis 6,00 M, Stückkohle 7,40 8,40 M, gewaſchene Nuß⸗ 
kohle 30 90 Mm. 7,80 —9,00 M, Te den Nuß kohle 
20-45 Mm. 7,20— 7,80 M, gewaſchene Nußkohle 5— 
ch Coakskohle 4,00 — 


4,50 . Magere Kohlen: Förderkohle 4,30 5,40 M, 
Stückkohle 8,00—10,50 %, Nußkohle 40—80 Mm. 11,50 
G deren %, Nußkohle 20—40 Mm. 11,50—12,50 AM, 
ruskohle 


unter 20 Mm. — , 4. 


der Verkauf war in Folge deſſen im Allgemeinen ein 
ſchwerer, trotzdem gelang es Inhabern, für beſſere in. | fi 


lündiſche Qualitäten vorwöchentliche Preiſe zu 


| Bekanntmachung. 


Belamutmachung. 
Die Ausführung der auf 5664 „n. 
veranſchlagten inneren Thüren für 
das neue ſtädtiſche Lazareth in der 
Sandgrube Nr. 10—15 ſoll in Sub⸗ 
miſſion pergeben werden. 
Verſiegelte Offerten ſind bis zum 
Mittwoch, den 27. d. Mts., 
N Nachmittags 4 Uhr, 
im Bau⸗Bureau in der Sandgrube 15 
abzugeben, woſelbſt auch der Anſchlag, 
die Bedingungen und e 957 
35 


Beſichtigung ausliegen. 
Die Stadtbaudeputation. 


Die Ausführung der auf 11 389 . 
veranſchlagten Fenſter für das neue 
ſtädtiſche Lazareth in der Sandgrube 
Nr. 10—15 ſoll in Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

Verſiegelte Offerten ſind bis zum 
Mittwoch, den 27. d. Mts., 
5 Nachmittags 4 Uhr, 
im Baubureau in der Saudgrube 15 
abzugeben, woſelbſt auch der Anſchlag, 
die Bedingungen und Probeſtück zur 
Beſichtigung ausliegen. (6358 

Danzig, den 20 Januar 1886. 

Die Stadtbau »Deputation. 


Bekanntmachung. 
In der S. Rittler'ſchen Concurs⸗ 
ſache von Marienburg ſoll 
der Reſt des geretteten Waaren⸗ 
lagers, beſtehend aus Porzellan, 
Fayence⸗, Glas und irdenem 
Geſchirr, 

abgeſchätzt von 2 ſachverſtändigen 
hieſigen Kaufleuten auf 2395,90 l., 
im Ganzen verkauft werden. Die 
Taxe liegt in meinem Bureau zur 
Einſicht aus. 
Kaufliebhaber wollen ſich inner⸗ 
halb 14 Tagen mit ihren Geboten 
bei dem unterzeichneten Verwalter 


Marienburg, den 21. Januar 1886. 

Der Concursverwalter. 

Juſtiz⸗Rath 
Bank. 


Dombau - Lotte 
Ziehung am 25. u. 26. Februar cr. 
ER Onuptgeldgetvitne: "Su ! 
M. 75000, 30000, 15000 
22 6000,52 3000,12 21500 2c. 
Kleinſter Gewinn . 60. 

Original⸗Looſe & K. 3,25 

D. Lewin, 


Berlin ©. Spandauerbrücke 16. 


Unentgeitlich 


0 8 


u. bef eit. nach d. 


erühmt. Methode d. 


— 


€ 


—u— — — ————— — —— ——— —— -—ůꝛ 


ver]. Anweiſung | 
zur Rettung v. W. Krau 
ruskſucht Parfümeriefabrik. 


b 


 Cölmer und 
Marienburger 
 &eld-Lotterien 
HFauptgew 99 600, 75 000 . 
u) Bunres Geld. Looſe a 3 . 
Gewinnliſten a 20 Z. Porto 
für Zuſendung hitte beizufügen. 
Oscar Röttger, 
Marienwerder Weſtpr. 


1 


fortige Wirkung. Carton mit 
Flaſche und Pinſel = 60 2 
Radlauers Coniferen⸗Geiſt, von 


prachtvollem Tannenwaldgeruch, zur 


Reinigung und Ozoniſirung der 


Zimmerluft. Flaſche 1,25 3, 6 Flaſchen 
an. 
3) Radlauers Spitzwegerichbonbons, 


= 6 „i. Zerſtäuber von 75 
gegen Huſten und Heiſerkeit, Schachtel 
= „ ſämmtlich aus Radlaners 
Rothe Apotheke in Poſen, rämiirt 
mit der Goldenen Medaille. 

Depots in Danzig in der Raths⸗ 
apotheke, Elefanten⸗, Engliſchen, 
Hendewerks⸗ und Kgl. Apotheke, ſo⸗ 
wie in allen Droguerien, und in den 
Apotheken zu Prauſt, Langfuhr und 
Zoppot. (4889 

Unter Verschwiegenheit 


ohne Aufsehen werden auch brieflich, | 
in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 


leibs-, Frauen- und Hautkrankheit, 


sowie Schwächezustände jeder Art 


ündlich und ohne Nachtheil geheilt Teistanssfäfiekeie, 


Beschreibung, Cataloge ete, auf!" 


urch den vom Staate approbirten 
Spezialarzt Dr. med. Weyer: i. Berlin, 
mur Kronenstrasse 36, 2 Fr., 


von 12—1½ Uhr, Veraltete und ver- 


zweifelte Fälle ebenf. i. sehr kurz. Zeit. 


Lilioneſe, ärtzlich 
empfohlen, reinigt 


Haut von Leberflecken, 
Sommerſproſſen, 


die Röthe der Naſe, 
88 ſicheres Mittel gegen 
Unreinheiten der Haut, & Fl. Al. 3, 
halbe Fl. el. 1,50. (5145 


Barterzeugungs⸗Pomade, 
4 Doſeell.3, halbe 
5 Do ſe l. 1,50. In 
6, Monat erzeug. 


jungen Leuten v. 
16 Jahren, Auch 
wird dieſelbe zum 


e angewendet. 
Chineſiſches Haarfärbemittel, 
Fl. eil. 9,50, halbe Fl. u. 1,25. 


Oriental Enthaarungsmittel 


24 Fl. e. 2,50. 
Allein echt zu haben beim Erfinder 
in Köln, Bau de Cologne, 
find mit 


Sämmtliche Fabrikate 


Dr. v. Brühl, mit auch ohne Vorwifſ. meiner Schutzmarke verſehen. 


M. Falkenberg, Berlin NO., Friedens⸗ 
ftraße 105. Tägl. eingeh., ſowie Hunderte 
epr. Daukſchr. bezeugen die Wieder⸗ 


kehr häuslichen Glückes. (6406 


Die alleinige Niederlage befindet 
ſich in Danzig bei Herrn 


Hermann Lindenberg. 


ſer geu⸗ 
titel, radikale, ſchmerzlofe, ſa 


| wir besonders auf englischem oder 


binnen 14 Tagen die 


Pockenflecken vertreibt 
den gelben Teint und 


dieſe einen vollen 
Bart ſchon bei 


n Kopfhaarwuchs 


habendes Mündel 


Buckau-Magdeburg. 
Specialität der Fabrik seit 1861; 


Locomobilen. 


Sandan-Cnnponnd-Losomhie 


Für jeden Betrieb, welcher bis 
20 effective Pferdekräfte erfordert und 
pamentlich für Dampfdrusch empfehlen 


auf aurzieh: arem Kessel unsere neue 
Tandem - Compound - Locomobile : 
Diese Compound - Maschine 
ebenso einfach und nicht höher 
im Preise als eine gewöhnliche ein- 
eylindrige Locomobile gleicher 
(5245 


Verlangen von der Fabrik gratis u. fr. 


GARRETT SMITH & Co., 


6 ſonſt überall in den meiſt beſſeren Detail⸗Geſchäften der 
roguen⸗, Colonialwaaren⸗ und Seifenbranche. 


5 Hoffmann & Schmidt, 
Brillantglanzitärlen, Sphhelinänfaßril, 


Buckau-Magdeburg. 
Filiale: 


Danzig, Winterplatz 15. 


Harden- branaten 


as Feuer-Löscher 
in ihrer Wirkung unfehlbar. Inhalt 
durchaus unſchädlich. 
Niederlage bei „(4888 
E. Wagner, Danzig. 


Ein großes Inſtitnt SE 
hat a 5 bis A % Zinſen mit oder 
ohne Amortilation 


Gapitalien auf Hypotheken 


j der Höhe fofert oder ſpäter auszu⸗ 
leihen. Vermitler verbeten. Anmeld. 
von Slbſtnehmern u. 3062 i. d. E. 


Meelles 5 
Heirathsgeſuch. 


Ein Vormund ſucht für ſein wohl⸗ 
an 1 
efährten aus guter Familie. Ver 
20 7 nicht bedingt Photographie 
erbeten. Discretion Ehrenſache. 


3 * 
186 


GARRETT SMITH&CO. | " 


I 
9 


ji 


| 
| 
| 


Adreſſen unter Nr. 6374 in der 


Exped. d. Ztg. erbeten. 8 


1 


letiongire der Zuckerfabrik ummi⸗Waaren- Fabrik s 


Tages⸗Ordnuung: 
nderung des Statuts. 


Senehmigung, daß Mitglieder des Vorſtandes ſich auch bei gleich⸗ 


en Unternehmungen betheiligen dürfen. 
icht der Prüfungs⸗Commiſſion. 


586 vorzubereiten 
5. Abänderung der Verdampf⸗Station. 
Pelplin, den 21. Januar 1886. 


H. Ziehm. 


. Rohrbeck. 
R J. Pollnau 


adolny. 


Greift Hände 
= und Mäſche 
nicht an Ueber⸗ 
Steifit jedwedes 
a Exiſtirende 


ete a 400 Gramm 103 1 
a 500 1 15 


Er 

— 

D 
S 
8 
= 

=} 

= 

* 


Engros durch Herren 


in Danzig, 


en Saal des Mohr'ſchen Hotel hierſelbſt ergebenft eingeladen. 


 emer Commiſſion von 3 Mitgliedern zur Prüfung der 
nz, der Bücher und der Rechnungen, um für die nächſte ordent⸗ 
General-Verſammlung die Ertheilung der Decharge pro 


Direetion der Zuckerfabrik Pelplin. 


H. Gerschow. 


Fortſchritt der Induſtrie! 
Wird nie hart! 


Allerbilligſter u. vortheilhafteſter 
Preis! Löſt ſich in kaltem 
und e 
ofort. 


 Loche & Hoffmann 


äliſche Marken I. 42,00—43,00 , rheiniſch⸗weſtfaliſche 
arten , rheiniſch⸗ weſtfäliſche arken 
Thomaseiſen — , Siegen⸗naffauiſche Marken 40,00 
bis 43,00 %, Luxemburger Roheiſen 30,50 #, 
Holzkohlenroheiſen — , deutſches Gießereieiſen Nr. 2. 
53,00 —54,00 , deutſches Gießereieiſen Nr. I 51,00 
bis 52,00 M, deutsches Gießereieiſen Nr. III. 47,00 bis 
48,00 M, ſpaniſches Gießereieiſen, Marke „Mudela“, loco 
Ruhrort incl. Zoll „engl. Roheiſen Nr. 3 loco 
Ruhrort 50,00 50,50 , engliſches Beſſemereiſen loco 
Verſchiffungshafen — , ſpaniſches eſſemer⸗ 
a Be 11 eif. b 5 
eutſches Beſſemereiſen 43 ‚De 
ne e). Gewöhnliches Stabeiſen 100—103 , 
Feinkorneiſen — % — EH. Bleche Grerſſelpleche 
Gewöhnliche Bleche 130,00 135,00, M, Keſſelbleche 
140—145 M, Feinpleche 130—140 M — F. Draht. 
Eiſen⸗Walzdraht (Stiftdrahtaualität) 55 Mm. — 
, beſſere Qualitäten entſprechend höher. Stahl⸗ 
walzdraht 5,5 Mm. — „ — Berechnung in Mark 
1000 Kilogr. und, wo nicht anders bemerkt, loco 
erk. — Kohlen unverändert ruhig, die Verſendungen 
nach den Häfen ſind in Folge der darniederliegenden 
Schifffahrt gering, daher die betreffenden Sorten theil⸗ 
weile eher angeboten. Roheiſenmarkt ſtetig, Walzfabrikate 
ruhig. Nächſte Börſen⸗Verſammlung am 4. Februar d. 3. 
— sun sms eunag] 


Zucker. 


Magdeburg, 22. Januar. (Wochenbericht der Magde⸗ 
burger Börse) Rohzucker. Der Verlauf des dies⸗ 
wöchentlichen Geſchäfts iſt wiederum ein ungünſtiger ge⸗ 
weſen. In den erſten Tagen ſchien es zwar, als ob bei 
dem knappen Angebot eine ſtetigere Haltung des Marktes 
zur Geltung kommen würde, aber im weiteren Verlaufe 
der Woche verſchlechterte ſich die Stimmung ganz 
weſentlich durch die billigeren Preismeldungen des Aus⸗ 
landes und verkehrte der Markt während der letzten 
Tage bei etwas vermehrtem Angebot in weichender 
Tendenz. Die Preiſe für Raffineriewaare verloren 
fucceffive 30 9. „ Ctr., für Exportzucker 50 9. e Etr. 
und beträgt der Umſatz 124000 Ctr. Raffinirte Zucker. 
Das Geſchäft bewegte ſich im Laufe dieſer Woche nur 
in ſehr engen Grenzen. Käufer fühlten ſich des 
ſchleppenden Abzugs halber zu neuen Einkäufen nur 
ſelten veranlaßt und find die heute verzeichneten, hin 
und wieder etwas billigeren Preiſe zum größten Theil 
abermals nominell zu nennen. 3 
Melaſſe, beſſere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 
42430 Be. excl. Tonne, 3,30 —4,0 , geringere 
Qualität, nur zu N ee paſſend, 42—430 Be. 
excl. Tonne % Ab Stationen: Granulated⸗ 
zucker, incl, — M, Kryſtallzucker I. über 98 4 x 
do. II. über 98% — AM Kornzucker, excl., von 96 4 
24,30 — 24,50 M, do. excl. 88° Rendem. 22,70—23,00 AM, 
Nachproducte, excl. 750 Rendem. 20,00 20,60 % für 
50 Kilgr. Bei Poſten aus erſter Hand: Raffinade, ffein 
ohne Faß 30,75 , Raffinade fein ohne Faß 30,25 
30,50 , Melis ffein, ohne Faß 30,00 4. 
Würfelzucker I., mit Kifte, 35,50 M, Würfelzucker II. 
mit Kiſte 30,50 31,00 Gem. Naffinade I., mit Faß 
31,00 AM, do. II. mit Faß 28,75—29,00 M, gem. 
Melis I. mit Faß 28,00 , Farin mit Faß 25,00—27,00 
A für 50 Kilogr. 


..ͤ 
Schiffs⸗Liſte. 


Neufahrwaſſer, 23. Januar. 
Angekommen: Prima (SD.), de 


140 ' 
aan Nichts in Sicht. 


Fremde. 


tel Deutſches Haus. Maſchinski a. Pr. Stargard, 
Gatsbeſther J ba Jena, Candidat. Conſtantin 
Gläſer a. Labiſchin, Brennerei⸗Director. Buſſe a. Konitz, 
Eger a. Nürnberg, Schick a. Dresden, Rettig aus Pr. 
Stargard, Kaufleute. 2 


Utrantreurtliche Redacteu et für den politiſchen Theil and ver. 
lite Nachrichten Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche; 
Röder, — n ko'aſen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratsntheil: 
A. W. Kafemann. ſümmtlich in Danzig. 


Wind: SO 


Jonge, Blyth, 


en 


grade 


Wie Insermatlommnle 


Julius Gericke 


Berlin N. W. 7. Mittel Str. No. 883 
Ref. bill. zummtl. Ariikel f. sanitäre Zwecke. 


150 Meter trocken 
Huchen-Klobenhol; 


Bahnhof, billig verkäuflich. 
Siewert, Bulba bei Aubigom. 


Einige Poſten eingemiethete 


Rübenſchnitzel 


können wir noch zu ausgewogenem 
Gewicht käuflich abgeben und werden 
Reflectanten erſucht, ſich zu melden 
bei der Actien⸗Zuckerfabrik Lieſſau 
in Lieſſau bei Dirſchau. (6365 


Eine ſeltene 
Geschäfts Gelegenheit 
für Damen. 


Immer ausgedehnter wird das 
Netz unſerer Agentinnen in der Pro⸗ 
vinz, immer zahlreicher der Kreis 
unſerer Schüler innen in Berlin ſelbſt. 
Angeſichts dieſer Thalſache laden wir 
diejenigen Damen, welche ſich in einer 
Provinzialſtadt als Agentinnen nieder⸗ 
laſſen wollen (in jedem Ort wird nur 
eine Agentur etablirt), ein, ſich bei 

eiten zu melden, ehe alle guten 
läge heſetzt find. Jede Agentin kann 
ſich brillant ernähren. 
10 17 0 1 11 voller 05 
reibung wir ranco an ö 
Adreſſe verſandt. 8 (5653 


Geſellſchaft für wiſſenſchaftliche 
Zuſchneidekunſt, 


Berlin W., Leipzigerſtr. 114. 


Eine 8 pfdk. Dampf⸗ 
maſchine mit Keſſel 


nebſt Maſchinen für die Tiſchlerei, 
2 Hobelmaſchinen, 1 Langlochbohr⸗ 
maſchine, Kreisſäge, 1 eiſerne Fraiſe 
mit allen Riemen, Transmiſſionen u. 
Vorgelege, faſt neu, iſt veränderungs⸗ 
halber billig zu verkaufen. Offerten 
sub P. 11780 an Haaſenſtein und 


(6341 


nes P1jdalad bunpogz 


1 2 
a Leipzig. (6164 
4 2 2 Sr 
a9? e NS } 8 05 = 75 
AS a 2 100 5 0 . 
se, % Heisch-Ixtraci 
„„ e A sub 
L EN N , , zur Verbesserung von 
9 ur A Suppen, Saucen, Gemsen; 
MR 78 2 5 1 87 8 a 
a sond, Fleisch-Bouillen 
7 7 kur sofortigen Herstellung einer nabrhaften, 
2 8 vorzüglichen Fieischbrühe ohne jeden 


N 


Reeomvalesgenten. 


Brückner, Lampe & Co, Berlin. 


Der Setache Reinertrag + % Gebünde versicherung 
wird ohne Taxe, Beſichtigung und Bankproviſion a 4 — 4½ 2, event mit 
efortiger J mortiſation, dargeliehen. 4% find, wenn nur Acker, 4½ 4 wenn 

4 


Acker u. Gebäude beliehen werden. Rückporto erb. 


weiteren Zusatz; 


f FE ieisch-Pepion, wohlschmeekendstesu. leichtest 


au F assimilirbares Nahrungs- u. 
* Stärkungsmittel für Magenkramke, Schwache und 


—bflan verlange nur echte Kemmerich’sche Fleisch-Präparate! - 
Engros-Loger bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 


Bernhard Karschny, Stettin. 


Vogler in Königsberg in Pr. 


Ein ausrangirter zweiachſiger Eiſen⸗ 
bahnpoſtwagen, umgebauter Güter⸗ 
wagen, ſoll mit zwei dazu gehörigen 
Reſerveachſen verkauft werden. 

Offerten nimmt die unterzeichnete 
Dienftitelle, bei welcher auch qu. 
Wagen beſichtigt werden kann, bis 
zum 1. März cr, entgegen. 

Marienburg, Wpr. i. Januar 1886. 

Die Betriebs⸗Inſpectiun der 
Marienburg⸗WMlawkaer Eiſenbahn. 
Fir ein junges Mädchen, Tochter 
eines Beſitzers, welches mit der 
Führung der Wirthſchaft und in 
Handarbeit vertraut iſt, wird zum 
1. April d. J eine Stelle als Stütze 
der Hausfrau geſucht. Familien⸗ 
884 Anſchluß Bedingung. Gef. Offerten 
unter 6235 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


erfreut 
Richard 1 0 69 Frau, 


geb. 
Danzig, 15 23. Iauar 1886. 5 


AAA 

Die Verlobung ihrer Tochter Cäcilie 
mit Herrn Julins Fraukenthal aus 
Lübeck beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 


Lina Gol dmann, 
geb. Jaffe. 


Eäcilie Goldmann, 
Julius Frankenthal, 


„ Veerlobte. (6442 
Danzig. Lübeck. 


Auction 


im ſtädtiſch. Leihamt 


zu Danzig, 
Wallplatz Nr. 14, 


Montag, den 1., Dienſtag, ben 


2 u. Mittwoch, d. 3. Februar, 


Vorm. von 9 bis gegen 1 Uhr 
mit verfallenen Pfändern, welche 
En Jahresfriſt wid eingelöft 


ch prolongirt worden find, 


bon Nr. 34 952 bis 
Nr. 55 700, 


beſtehend in Herren⸗ und irren: 
Kleidern, Pelzſachen, diverſen Tüchern, 
Zeuge und Leinwand⸗ Abſchnitten, 
Stiefeln, Schuhen, metallenen Haus⸗ 
geräthen ꝛc. (6350 

Danzig, den 26. November 1885. 


Der Magiſtrat. 
Das Leihamts⸗Curatorium. 


Hamburg — Danzig. 


Dampfer „Auguſte“ wird ca. 
27. Januar von Hamburg direct nach 
Danzig expedirt. 

Güter⸗Anmeldungen nehmen ent⸗ 


L. F. Mathles & (o, 
Ferdinand Prowe, 


„ e EINEN 6369 


Nach Delfayl (röntgen) 
Amsterdam 


ladet Mitte nächſter Woche 
SD. „Prima“. 
Güteranmeldungen erbitten 


Storrer & Scott. 
Homöopathie 


Ale innere und äußere Krankheiten, 
Frauenleiden, Rheuma, Scropheln, 
1 9 Krankheiten. 
Wichard Sydew, Hausthor 1. 

Sprechſtunden 9—2 Uhr. (6430 
Nach zwölfjähriger Thätigkeit als 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und Ge⸗ 
burtshelfer in Berlin, habe ich mich 
hier niedergelaſſen und wohne bis 
1. April Neugarten 19, Ecke 
am Krebsmarkt. (6267 
Sprechſtunden: 
Vormittags von 9 bis 11 Uhr, 
Nachmittags von 3½ bis 5 Uhr. 


Dr. Th. Lickfett. 
CThinawein 


u. Chinaweinm. Eisen, 
aus beſter 1 und garantirt 
reinen ſpaniſch einen zubereitet, 
ein Mittel, das von den Aerzten als 
nervenſtärkend u. beſonders für Recon⸗ 
Beer dienlich verordnet wird. 


Die Weine find vermöge ihrer 


Güte und ihres billigen Preiſes dazu 

Biene die ſo theuren und in ihrer 
Zuſammenſetzung oft ſehr zweifel⸗ 
an franzöfiſchen und niederländ. 
räparate zu erſetzen. 


Pepsin - Essenz, 


(Verdauungsflüſſigkeit), 
Garantirt reinen 


Ungar- Wein, 
von der hieſigen Verſuchsſtation gepr. 


Malz⸗ Präparate, 
Henry Neſtle's Rindermehl, 

Dr. Biedert’s 
Kindermahrung, 

Zeguminojen- Präparate. 


Leube⸗Roſenthal'ſche 
—Fleischsolution, 


Jleiſch⸗ Extract, 
präparirtes Hafer⸗ und 


Gerſtenmehl, 
Eichel - Cacao 
nach Proſeſſor Liebreich, 
oudamin, 
Arrow-Root, 
Pepton u. Peptonpräparate, 
Liebe-Liebig's 
EN Kindernahrung, A 


Fleiſchpepton 


von Kemmerich wie Koch. 


Eiſen⸗Albuminat⸗Eſſenz, 


Eifen⸗Peptonat⸗Eſſenz. 
Chocoladen: Banille⸗ und Gewürz⸗ 
Sanitäts⸗Chocoladen⸗ und 

Cacao⸗Präparate (6383 
. alle als „reell“ anerkannten 
diätetiſchen Nahrungsmittel DER 
empfiehlt i in nur prima Waare 
Herrmann Lietizau’s 
Apotheke zur Altſtadt. 
Med⸗ Drog. u. Parf⸗Hdlg. Holzm. 1. 


Stearin⸗ und 
Paraffinlicht 


empfiehlt billigſt (6426 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


= Durch die glück FE 
5 eines Mädchens 110 900 FH 
2 


NASNELEBERUN 


B Eine deutscheWochenschrift P Al | U N a | 


Preis pro Quartal M. 4.—, in Berlin M. 3.50, d 
und jedes Postamt. Se M.3— in Berl 15 . 2. = 
nummern dur jede — din — 5 


nebſt ſeinen werthvollen 4, Beiblättern: Illuſtrirt. Witzblatt 1 

in erweitertem Umfange, Belletriſtiſches Sonntagsblatt „Deutſch 

halle“, eee es Beiblatt „Der Zeitgeist“, „Mittheilunge 
Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirtbſchaft.“ 


Man abonnirt auf das „Berliner Tageblatt“ für die Monats, 
dc obigen 4 Separat⸗Beiblättern bei ſämmt⸗ 75 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches Kehruar U. 1 
ür den Betrag von nur: 
Probe⸗Nummer gratis und N ? a 


Alle nen hinzutretenden Abonnentn 
erhalten gratis und franco 55 bis 1. Februar bereits erſchienenen The 
3 Romans von \ 


C. Lionhart: „Ein Räthſe 


Ferner veröffentlichen wir das neueſte Werk von 
41 
en. 


Hermann Sudermann: „Fran Sor 


Außerdem erſcheint aus der Feder Dr. F. Fallſon's, des Nene ten 
Freundes Johann Jacoby's, die Fortſetzung der politiſchen Erinnerun jen: 


Aus Königsbergs vormärzlichen Tagen, 


packende Schilderungen einer Zeit, 1 vielfach an die 0a rt 
erin 


Danzig, Schießſtange Nr. 5 b., 

empfiehlt ſich bei Uebernahme des bisherigen (früheren) 090 
Sauen = nen 191 1 lung bon 
auten und gediegenſter Conſtruction, ſowie zur t v 

und der Neuzeit eueren den Umbauten Re get — 


Anfertigung 


i von (6431 
Entwürfen, Zeichnungen, Koſten⸗Anſchlägen, Verene gen 


und Taxen i in kürzeſter Friſt. 


Gummi⸗Wäſche, 
wafſerdichte Alnterlageftoffe, 
Gummi⸗Tiſchdecken, 


abgepaßt und vom Meter, in den neueſten 
Deſſins in großer Auswahl empfehlen 


N & Fuchs, 


10, i 10, i 
n. dlung und Wäsche-Fabrik. (6411 5 


n weſentlich ermäßigten Preiſen empfehl. 0 ei 


© Frisade- u. Klanell-Unterröckeu u. Panlal 
Tischgedecke u. Servietten (aas 3acs 


Gewebe). 
Bertram, 
Bettfedern⸗ u. Leinen⸗ -Sandlung, Wal (der Fe 


en gros und en detail. 


Milchkaunengaſſe Nr. 6. 


Ausverkauf wegen Geſchäftsaufgabe! N 


OC. O. Matern, 
Nr. 3, Portechaiſengaſſe Nr. 3. 
Sämmtliche Artikel meines Weißwaaren⸗Lagers werden 
unter 1 u (690 


a Bitter que le „en Folgeverbesserter Fassung 


Jelet viel reicher an meiner‘ alisch. Bestandtheilen, noch 


wirksamer und deshalb billiger 


alsbisker. Altbewährtes Heilmitielbei: Verstopfung, 
Trägheit der Verdausmg, Verschleimung® Hömore 
75 hoiden, Meagerskat iii, 277 57 autenkrankheiten, trübep 
Gemumssummung, Leberleiden, I. verisuicht, Gicht, Blutwallangen era 
Friedrichstuil bei Hildburekausen. Brenmendirek Hansi 


en mein seit 1859 bestehendes Lager von 


I. Upmann-Ikavana-Cigarren 


in gr. Auswahl a A. 96, 85, 75, 66, 64, 62, 60, 54, öl, 
50, 44, 42,39, 38, 37, 36, 34, 33, 82,31 30, 27, 25,24, 23 
pro 100 Stück in Yo, 4720, 1740 Original-Packung, 
19 5255 Ernte und frühere Jahrgänge (4908 
von 25, 50, 100 Stück 5 


Proben-Sortimente EFF sont 


Max Weil, Berlin W., Kronenstr. 44. 


wer Mäßenschwäche ua 


grechreiz en Jerdauungsbeſchwerden, 
e eit, ER 8 8 e ni von 
verdorbenem Magen werden ſchnellſtens beſeitigt durch be bie 


Tamarinden Con | 9 ferven mit Pepfin 
u 1 ct pitz b in Dresden ⸗N. 
meckende en, tend, Bi Antaritäten 
615 krſter 75 des BerRameln arte und a 1 N. 25 File 


5 2707 Wehen ea a ee 


Dieſes vorzügliche, ärztlich auf das Wärmſte empfohlene, 2 1 . ge⸗ 
prüfte Kosmetik (aus den edeiſten Vegetabilien beſtehend) iſt im Een 
Grade ſtärkend für die Kopfhaut, reinigt dieſelle von Schuppen, Schinnen 
und dergl., ſtillt das Ausfallen und 5 5 das Haar ſelbſt in den 
ſchlimmſten⸗ Fällen in ganz außerordentlicher Weiſe. Wir enthalten uns 
grundſätzlich übertriebener, marktſchreieriſch ausgeſtatteter Reklame, bemerken 
aber ausdrücklich, daß die meiſten aufgetauchten Haarmittel nach dieſer älteſten 
und Bea en Originaltinktur entſtanden, oft nichts wie werthloſe Nach⸗ 
ahmungen ſind. Oele, überhaupt fettige Subſtanzen ſind trotz aller Reklame 
gegen obige Uebel völlig nutzlos. 

Dieſe auch im Gebrauch höchſt angenehme, aromatiſche Tinktur iſt in 
Danzig nur echt bei Alb. Neumann, 5 3 und Herm. Ne 
Holzmarkt 1. In Flaſchen zu 1, 2 und 3 ch (391 


Gustav Kirsch, Architect u. inmerme fe, fer, 


| feines 
95 Neu⸗ 
zaratur, 


und als. 


„Niederlagen in den meisten Städt 


Als besonders beliebt empfehle ich: 
Souchong a Ffund . 2, 2,50, 3, 4, 5 und 6, 
Moning Congo a Pfund M. 2, 2,50, 3, 4 und 6, 
Melange (aus Souchong, 
Thee-Grus a Pfund 4. 2, 2,40 un! 3 


ı Ausführliche Preislisten meiner sämtlichen Theesorten wie Muster jederzeit Hang. 


Jongo und Pecco) a Pfund 4d. 4, 6 und 9, mit meiner Firma 


in blom!.'rten 
Packeten — 
a Ya, Ya, ½1 Pfund 8 


und Preis 
versehen, 


Deutschlands. 5 


Ausverkauf: 


I drei dieſer 


15 59 ne 


Albert 


Herren 


Gehr, Gehrig, 


Hoflieferanten, 250 

Berlin 8 W., Beſſelſtraße 16. 
Der Unterzeichnete hat die 5 
3 Ihnen erfundenen 8 


Jahn halsbänder 
für zahnende She 110 Jahren 
mit ſehr gutem Erfolge ange 
wandt und bittet hiermit wieder Wi 
um gef. ung. Ueberſendung von W® 
75 Bändchen a 1 5 
per Poſtnachnahme. 


ene deer ergebenſt 


i Wilsnack, den 19. 10. 85. 
9 5 echt zu beziehen durch 


6427) Langenmarkt 3. 


Lehrer in Radahn 1 


Neumann, 


beſte Bar 


Kiel Sprott. rn 64. . 20 d. 2. 


Vollheringe neue ho 
e neue ff. marin. off 10 

rab. Sard. echte Kg. 2,60, 2 Kg. 4, 50K 
Nollmwaſſe neue ca. 120 p. Poſtf.2 2 80K 


Gegenwart. 
Zu haben in der 


St. Marien- Drogerie. 


H. 3,50 p. 4 K. 6, 50K. 
St Bückl. beſte gr. ff. p Poſtk. 3,25 M, 
ie Eid wildgeſal & 5.M, 
neuer Elb mildgeſalz. Kg. 
uit neuer Ura 


p. Poſtk. 3,50 , 


a . Peſf g. us 


“ot 544 
Schl f. 2,6 
olle ui S 3 940 


Kosmetische hihi 


Stück 50 3, 3 Stück 1 . 
15 99 9 51 Milch⸗ ee 
ofe 1 K., von der 


Wen Geſellſchaft 


resden. 


Tauſende enden ihren reinen, 
zarten, kan Teint dieſen erprobten 
Präparaten. 


Apello-Seife 


und Kinderſeife der 
3 Stück 50 
(6236 


" * 13 


ended den 


Strohhüte 
zum Waſchen, Färben 


und Moderniſiren 
befördert (6272 


Maria Wetzel, 


Langgaſſe 4 1. 


(dunkle Farben) 


Otto Mast, I 


Ein kleines Pöſtchen 


Havanna - Cigarren 


habe 15 im Preiſe 


ermäßigt und offerire ſie jetzt für 
90 Al. per tie, 10 Stück 90 9 


Damm 10. (6110 


ie Molkerei Genoſſenſchaft zn 
Stuhm empfiehlt in ihren Nieder⸗ 
lagen Breitgaſſe 123 und Neufahr⸗ 


waſſer, Olivaerſtr. 65, täglich friſche 


feinſte Tafelbutter 1,30 K. per Pfund. 


auch Pferdeſtall, 
u vermiethen. 
r. 51 part. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 
6 Zimmern mit allem Zubehör, 
Eintritt in den Garten, auf Wunſch 


iſt verſetzungshalber 
Näheres Langgarten 
(6221 


Wollwebergasse 4 (nahe dem Bengbaufe) ken von den Reſtbeſtanden 6 | 
L. J. Goldberg'ſchen Waarenlagers EHE vollſtändiger Räumung zunächſt zum 


(6423 


Patentpelvets, Meter 90 Pf., Atlaſſe 60 Pf. — 1 Mk. 
Ballblumen, Blumenjardinieren, Rüſchen, Mtr. b. 10 Pf. an, 
Schwarze echte breite Sammete in drei vorzugl. Sorten, Meter 3, 4 u. 5 Mark. 


ale Sammete U. — uches Mtr. 2,50 — 3 Ml. 


Arlikel zur 


illigſt 


Comtoir: . 
Lager: Hopfengaſſe 


und Obſtgarten, liegt ½ 


und wird zu allen 
freguentirt. Die näheren 


werden nu en. 


Beſte eagle 


Steinkohlen 


für Hausbedarf, 
pro Laſt 60 Centner zugewogen, 
a RE billigft ab Lager, ſowie 6618 


H. Wandel, 


e Nr. 15. 
r. 51/52. 


Fettſchafe 
in in Adl. Jellen bei Mewe verkäuflich. 
Ein Pfarrgut i. el v. 1150 Morg. 
v. fogl. od. 1. Juni d. J. a 
zur Afterverpachtung. Näh. zu erfr. 
Danzig, Kohlenmarkt 12, 1 Treppe. 


Thlerfeld’s Hotel 


n Oliv 

Borgertidten alen halber bin ich 
Willens, mein ſeit über 50 
im ſchönſten Theile der Umgebung 
Danzigs beſtehendes Hotel zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Daſſelbe 
enthält 2 Wohn: und die nöthigen 
Wirthſchafts⸗Gebäude, Pa 


ertheile ich auf gef. Anfragen. 


N a Pfd. 30 3, Wachs⸗ 
Seife a 45 3, Harzſeife a 25 A, 
Kaltwaſſerſeife a 40 J, Prima grüne 
Seife a 25 g, Nane a 
Eau de Javelle (Bleichwaſſer, S 
und Terpentin, Bleichſoda, Elecktra. 
ein neues ſehr vortheilhaftes Waſch⸗ 
pulver, a Pfd. 25 3. Ferner ſämmt⸗ 
liche Ölansftärten und Wäſche⸗Glanz⸗ 
mittel, in Bellen, atät, une 


almiak 


Gebr. Paetzold, 


Droguen⸗Handlung, 
Hundegaſſe 38, de Wen 


5 J. 


Jahren 


rk, Gemüſe⸗ 
Meile von 
der See und dem Badeorte Zoppot, 
Jahreszeiten 
edingungen 


genten 
6412 


hierfeld in Oliva. 


zur Seite. 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Geſucht 


Eine flotte Dampfbäckerei (Stein⸗ 
kohlenofen) am Markt gelegen, iſt 
bei LT Anzahlung zu verkaufen. 

rmeiſter Philipp, Heiligenbeil. 


Haus⸗Verwalkung 


übernimmt ein hieſiger gut ſituirter 
Hausbeſitzer. Referenz. u. Garantieen 


Offerten 11 5 Nr. 6432 in der 
werden von einem 
400 Ml. Fee ge 


6 Monate geſucht, Gefl. 
unter en in der Exved. d. Ztg. er 


Adreſſen 


Agenten und Reiſende zum Verkauf 
von Kaffee, Thee, Reis u. Hamburger 
Cigarren an Private gegen ein Fixum 
von 300 „. und gute Proviſion. 


Hamburg. J. Stiller & Co. 


Einen Uhrmachergehilfen 
ſtellt ein Uhrmacher A. Gradke. 


liche Remuneration. 


oder Comptoir einzutreten. 


Oſtpreußen. 


hilfeſtunden zu ertheilen. 
Gerlach, Langfuhr 92. 


Für mein Tuch⸗Engros⸗ und 
Detail⸗Geſchäft ſuche ich für ſogleich, 
ſpäteſtens zum 1. April cr. einen 


Lehrling 


mit 5 Schulbildung gegen Bu 


F. W. Puttkammer. 


Ein junger Mann, Oberſekundaner 
eines Realgymnaſiums, wünſcht 
als Lehrling in ein größeres Geſchäft 


Gefl. Offerten mit Angabe der 
Bedingungen ſind unter Nr. 6226 an 
die Expedition dieſer Zeitg. zu richten. 


Ein gebildetes junges 

pünſcht einen kleinen Haushalt 
ſelbſt zu führen, von gleich oder 
ſpäter. Adreſſe: Frl. Van in Senf 
bei Herrn Grumbach in Oſterode 


Mädchen 


(6434 


Eine gepr. Lehrerin 


wünſcht Schulunterricht reſp. Nach⸗ 


Ben 
(6428 


ine mit der Wäſche⸗Confection ver⸗ 

traute Directrice, Wer in 
Stellung, ſucht per 1. April cr. ander⸗ 
weitiges 5 0 EN. ff. 6424 
in der Exped. d Ztg. 1 1 


IR Commis, Anfa 16 der 30er 

Jahre, 6 Jahre in England, wo⸗ 
von 4 Jahre in gegenw. Stellung, w. 
haldigſt Engagement in Danzig als 
Comtoiriſt. Adreſſen unter O. 6375 
erbeten poſtlagernd Oliva b. Danzig. 


opengaſſe 55 i 
terre⸗Wohnung, die ſich range: 
Bi weile z Comtoir oder Buren 
eignet, pr. ſofort zu vermiethen. 
5 9 1 Sopengafle En im 


f auſe Breſtes⸗ 
thor 131, 2 iſt zum 1. April cr. 
eine Wohnung von! Zimmern 
nebft allem Zubehör zu ver 
miethen. (6167 
Gamm. 


Langgaſſe 74 
iſt die zweite Etage zum 1. April ö 


oder He zu vermiethen. 
Nah s pa t ze Lad 


dine herrſchaftl. 
Wo nung. 


i 2, iſt zu ver⸗ 5 
ö 8380 8 Halbengaſſe 2. 
99 59 5 ® | 825 


Nur noch kurze Zeit 1110 


Falk's 
große Menagerie, 


auf dem Heumarkt, 
que Schau geftellt. Außer dem Bes 
annten iſt: 
Neu! Die Dreſſur 100 6 Löwen 
in einem Kä N 
Neu! Die Schaukelbalauce mit 2 Ele- 
mhanten zu gleicher Zeit, 
von Fräul. Falk vorgeführt. N 
e und Fütterung 
4 En 2 Uhr Abends. # 
Platz 80 55 12 Platz 50 und 
3 nk 30 H. Kinder zahlen 1955 2 
reiſe 


Danzig. Stadtberein. 


Montag, den 25. d. M., Abends 
8 Uhr, im Gewerbehauſe. Vortrag 
über Gaserſparniß, Discuſſion und 
Fragenbeantwortung. Gäſte ſind gern 


geſehen. Der Vorſtand. 
Loewen- 


Schlittschuh-Eisbahn 


am Fausgarter Thor links. 5 
Vorzgl. Eis. Reſtauration vorhanden. 


Wedekindfs Ftablissemant, 


Jäſchkenthal (früher Spliedt). 
Sonntag, den 24. Jaunar 1886: 


Gr. Militür⸗Concert 


geld ar von der Kapelle des Weſtpr. 
eld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 16, unter 
perſönlicher Leitung ihres 11 
peters Herrn A. 
95510 25 J. Loge 402. aut 4% U 
Wedekindt. 


(ile Hortensi. 


Montag, den 25. Januar 1886 und 
jeden Donnerſtag: 


Großes Concert. 
5337) Be een 


Wgerlauten, ein kleiner weißer Spitz. 
Abzuliefern gegen Ps 


Langgaſſe 31, 2 Tr. 


Weiz. Se und Pelzwaaren⸗ 

chäft bleibt eingetretenen 

Soden halber bis Dienſtag ge⸗ 

ſchloſſen. 6440 
H. Fränkel, 11 N 


(Ohrestensents 


akart (Catalog 


Hierzu für 2 hieſigen Abonnenten 
ein Proſpekt der L. Saunier'ſchen 
Buchhandlung: Empfehlung der 
Wochenſchrift! „Das Neue Berlin“ 
von Paul Lindau. (6368 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemo un 
in Dauzia 


Jierzu eiue Beilage. 


„ Culturverſuche 
Nehrungs dünen am Ende des 
vorigen Jahrhunderts. 
gilbten Zeitungsblättchen in kleinem 
Quartformat, die uns gütigſt eingeſandt find, 
finden wir Mittheilungen über den erſten Verſuch, 
bis dahin gänzlich vernach⸗ 
erer Danziger Nehrung feſtzu⸗ 
legen, ſowie über das unerwartete Gelingen dieſes 
Verſuches, das damals nicht weniger Erſtaunen 
erregt zu haben ſcheint, als in unſeren Tagen das 
Reſultat der Ueberrieſelung der Heubuder Dünen. 
Wir lernen den Mann, und einigermaßen auch den 
Charakter deſſelben kennen, dem dieſe erſten Cultur⸗ 
verſuche auf unſeren Dünen zu danken find. Wir 
laſſen, mit Beibehaltung der urſprün 
art — ſoweit es ſich nicht um 
fehler handelt — die beiden Mittheilungen folgen, 
von denen die zweite auch als Probe damaligen 
Zeitungsſtils von culturhiſtoriſcher Bedeutung iſt. 

Die erfie Nachricht finden wir in den „Ber: 
chen Nachrichten 
rten Sachen. Im Verlag der Haube und 

(alſo der ſpäteren ſog. 
8. 15 Donnerſtag den 
unter „Danzig 


5 auſmerkſamer Beobachter 
die Erfahrungen, die er macht, 
die, wie es ſcheint, immer mehr Vo 
läſſigten Dünen unf 


Aborn, Eichen, Bi 
zen Garten ber 

chs ſo freudig, daß, 
„ich mich innigſt 
ortgang einer Sache, 
zem Nutzen iſt. Ich 
\ Stachelbeeren und Himbeeren 
ie dort auf den Sträuchen im Sande 

Die unächten Akazien 


ſcheinen die dürre Geg 
wandelt zu haben, und alles wu 
ſo oft ich dieſe Pflanzung ſah 
1 a guten 

„für die Nachwelt von 
e e habe Johannisbeeren, S 
ſtanden zwar gegen 
edeckt; es muß ihnen aber i kalt 
und der Boden für ſie zu unwirthbar fein, weil fie trotz 
aller Pflege doch nurſehrlangſam fortwuchſen. Mitten 
im Walde hat deswegen B. einen Platz umzäunt. 
und mit Akazienſamen beſclet, um erſt da die Bäume 
zu einer gewiſſen Höhe und Stärke zu bringen, 
ehe er ihnen auf den Dünen ihren Platz anweſſet. 
— Viele Einwohner unſerer Stadt trieb die Neu⸗ 
erde nach der Nehring, um die Arbeit auf den 
ch weiß es, daß viele 
5 ilen dagegen hinkamen, 
glücklichen Erfolg überzeugt zurückkehrten. 
hürpfoſten der Hütte, 


von Staats⸗ 


penerſchen Buchhandlun 
Spenerſchen Zeitun 
4. Februar 1796.“ 
den 25. Januar“ geſchrieben: 

„Die ſogenannte friſche Nehrung, eine der 
Stadt Danzig gehörige, ſehr lange aber ſchmale 
uſel, welche das friſche Haff von der Oſtſee trennt, 
eidet ſchon ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts ſehr 
ge Sandes, die immer zu⸗ 
e Inſel in eine Sandwüſte zu 
ündung der Weichſel zu ver⸗ 
elnen Stellen ſind bie Dünen 
daß ſie Bergen 
auſpiel gewähren, 
Schon ſind einige 
und nach durch Sanddünen be⸗ 
ebel wird alle Jahre 
r welche man ſchon vor 
ch die Ausſaat von Sandpflanzen, 
waren alle vergeblich. 
5 often Mitbürger, der 
Biörn, die Beſtreitung dieſes 
Eifer übernommen. 
ich 4 Jahre lang mit dieſem Gegenſtand u 
eſchäftigt, und da er aus Dänemark ift, 
e Behandlung der Dünen auf 
angeſchafft, correfpondtit, 

leinen gemacht und, da die 
dem Magiſtrat 


zu beſehen, und i 
Ungläubige, die mit Vorurthe 


von der ungeheuern Men 
nimmt und die gan 
verwandeln und die 
ſtopfen droht. An einz 
oder Sandhütten ſo hoch geworden, 
leichen, und ein trauriges Sch 
a nichts darauf 


Tages fand an den © 
in welchen B ſich vor Wind 
Dünen ſchützt, folgende Verſe angeſchrieber 
die ein Unbekannter ihm ſeine Zufriedenheit 

O Biden, wenn einſt nach vielen Jahren 

ein hoher Wald um Deine Hütte ſteht; 

dann wird die Nachwelt es erfahren, 
was Fleiß und Kunſt vermag: dann 

im Schatten der von Dir gep 

der Enkel froh und ſe 

Er ſieht realiſirt die 

der Vorwelt und fühlt glücklich fich! 
ſter Baron v. Schrötter beſah die 
ner Commiſſion, unterſuchte alles ſehr 
aber das Werk ſprach für ſich ſelbſt und 
ufriedenheit war nach vollendeter Beſichti⸗ 
ſto größer. Nin ſollte B. auf Befehl des 
Strecke Sanddünen ohngefähr 
nbebaut laſſen und ſeine Arbeit 


deckt worden und das U 
Die Gegenmittel, 


durch Zäune ꝛc 
etzt hat einer unſerer thäti 
pnenjunker Sörn 
eindes mit neuem 


chriften über di 0 
% Meile Länge u 
ſe alle gelangen, von 
und der Regierung den Auftrag, 
anzufangen, bewirkt. Binnen 5 Wochen 
at er einen Morgen Land v 
mündung“) nach Oſten zu mit 
en Zäunen beſetzt. 
Fuß hoch, und alle ſollen un⸗ 
Er braucht dazu vor⸗ 
(Altttetog), eine Sand: 


fan einer anderen ſehr gefährlichen 
en, wo die kahlen Sanddünen bis 


on der Weichſel⸗ 


züglich die Arundo arenaria, 
rohrpflanze, den Elymus are 
Sandhafer) und die Carex arenaria (S 
H zur Verpflanzung verede on der 
en ſtehen auf dem erwähnten 
anderes Stück 
erſt im dritten 


A ei Gatt 
Platze 100 000 


gegen den Flug 


ſehen von der ſangui⸗ 


Fichten zꝛc. Wo etwan ein 
da iſt eine eigene 
vorgeſetzt, die ſeine 


Sturm ſchaden könnte, 
Art eingegrabene Strauchzäune 
Gewalt brechen. Wenn ich mich 
un € och in dieſem Frühjahr dort 
die ſich immer hö a 

erſandung droheten, wie 
der kahle weiße Sa . al 
Arabiens Wüſteneyen gab 
im Herbſt geſetzten Bl: 
fie Wurzel gefaßt haben 
ein heftiger Orkan, de 
zum 10. Dec. hatten, keinen Schad 
hat; wenn ich mich in dem tra 
das B. auch hier 
Pflanzung errichten laſſen, und a 


und jetzt ſehe, daß die 
ngen ſchon jetzt zeigen, daß 

wenn ich hemerfe, daß 
gbaren Häuschen 
us demſelben die 


der Stelle der heutigen Weichſelmündung 
) nämlich der damaligen, bei Weichſelm . 
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Brocken, für die ſcheinbar unweſentlichſten Reſte, 
für Anzeichen, die das Laienauge kaum bemerkt. 
Ueberall findet er Fingerzeige, Anhaltspunkte, die 
unter feiner Behandlung zu fraglofen Beweiſen an⸗ 
wachſen, und ſo ſteht in ſeinem Studierzimmer der 
Monumentalbau in alter Würde, in abſoluter 
Treue vollſtändig wieder da, ehe vielleicht noch ein 
Stein dazu gerichtet iſt. 

In Die geiſtige Werkſtatt gewährt man uns 
hier einen Einblick. Er befähigt uns dadurch nicht 
nur das Vollendete, das was iſt und was ſein 
wird zu ſehen, der Meiſter macht uns damit zu 
ſeinem Vertrauten, ſeinem Genoſſen, macht uns 
kundig und wiſſend, bringt uns in allernächſte Be⸗ 
ziehung zu ſeinen Werken. Den Leſern der „Danziger 
Zeitung“ find die kunſtgeſchichtlichen Unter \ 
ſuchungen und Darlegungen Steinbrechts über ſein 
Reſtaurationswerk nicht unbekannt, da ſeine ein⸗ 
gehenden Publicationen, als ſie im letzten Sommer 
und Herbſt in verſchiedenen Nrn. des Centralblatts 
der Bauverwaltung erſchienen, denjelben zum großen 
Theil in einer Reihe einzelner Artikel vorgeführt 
wurden. Jene verſtreuten periodiſchen Mittheilungen 
find jetzt aber zu einem überſichtlichen Geſammt⸗ 
bilde zuſammengeſtellt und es dürfte daher auch 
eine Geſammtbetrachtung am Platze ſein. Im 
Hinblick auf die früheren Detailbilder wird es hier 
für den angegebenen Zweck genügen, Steinbrechts | 
Ausführungen nur für kurze Augenblicke zu folgen. k 

In der Kirche waren Bruchſtücke alter farbiger & 
Fenſterverglaſungen gefunden worden. Genauere 
Unterſuchungen ergaben, daß einzelne jener früheren 
Fenſter aus einer Kirche in Thorn ſtammten, andere 
Bruchſtücke zu einem Medaillonfenſter und einem 
Figurenfenſter gehört hatten, die urſprünglich für 
die Schloßkirche beſtimmt geweſen. Diese eſte 
haben der Glasmalerei für die neuen Kirchenfenſter 
als Anhalt und Vorbild gedient. Bei den Entwürfen 
zur Herſtellung der Kirche hatte man zuerſt die weſtliche 
Abſchlußwand beiſeite gelaſſen, weil man willkür⸗ 
lich nicht entwerfen wollte, dort aber wegen lie 
vieler verdunkelnder Einbauten noch keine volle 
Klarheit über das Geweſene ſchaffen konnte. Die 
letzten Forſchungen und Aufklärungen haben hier 
Licht geſchafft. Die vorliegende Darſtellung giebt klaren 
Aufſchluß über dieſen hochintereſſanten Theil der 
Kirchenanlage, weiſt den verſchiedenen Niſchen, 
Altanen, verſchloſſenen Abtheilungen, die in der 
Dicke dieſer Wand zum Vorſchein gebracht ſind, 
ihre Beſtimmung an zu Sänger und Dirigenten⸗ 
Tribünen, zu Verließen für ſtraffällige Geiſtliche N 
und Ordensbrüder, zu Sanctuarien (heil. Grab) 20. 
Was bis dahin als todte Maſſe gewirkt hatte, iſt 
nun in lebendig gegliederter Architektur. 1 

Weit mehr als mit der bereits früher aus⸗ 
führlich dargeſtellten Kirche beſchäftigt ſich der 
Neuſchöpfer des Hochſchloſſes mit dem angrenzende 
Capitelſaal. Dieſe Halle der Ordensreſidenz, die 
ſich zu Berathungen, Ceremonialacten, Feſten öffnet 
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ſchönſte Ausſicht habe, von der einen Seite in das 
jenſeits der Weichſel gelegene fruchtbare Danziger 
Werder, nach der Stadt, den Strohm a und 
ab, und weiter oben auf die kahlen Sanddünen; 
auf ber ar dern Seite aber die weite See erblicke 
und in einiger Entfernung über den Wald hin den 
Eingang in den Hafen: Das denke ich, der Menſch 
kann doch vieles, wenn er will, er muß aber ernſtlich 
wollen, und das iſt bey B. der Fall! Faſt möchte 
ich ihn einen Schwärmer nennen; aber einen ver: 
nünftigen; denn er hat jo viel Vertrauen auf Gott 
bey ſeinen Unternehmungen, daß er glaubt, es nuüſſe 
ihen alles gelingen, wenn er es an Aufmerkfamkeit, 
Fleiß und beſtändigem Nachdenken nicht fehlen laſſe. 
Er ſpricht auch immer: Gott ift mir in dieſem Unter: 
| nehmen mehr gnädig als andern Menſchen! nimmt, 
wenn er mitten unter den Arbeitern auf den Dünen 
ſteht und findet, daß ihm wieder etwas gelungen iſt, 
den Huth ab und ſpricht: Kinder, ſeht ihr hier nicht 
Gott, den guten Vater? — Er ſcheint ſtreng gegen 
die Arbeiter; aber im Herzen iſt er doch io böſe 
nicht, und wenn er nicht ſo gegen die Art Menſchen 
handelte, ſo würde er mit ihnen nicht von der 
Stelle kommen. Sein zu großes Feuer würde ihn 
verzehren, wenn er von der Natur keinen ſtarken 
Körper erhalten, und der gute Fortgang des an: 
gefangenen Werks nebſt dem Beyfall und der Unter⸗ 
ſtützung feiner Obern, die das Verdienſt zu ſchätzen 
wiſſen, ihm nicht neue Kräfte gebe. 

„In der Gegend, wo er zuletzt die Dünen be⸗ 
pflanzt hat, man nennt ſie Neufehr, war auch in 
der Weichſel eine ſehr gefährliche Stelle. Der 
Strohm macht daſelbſt eine Biegung und mit aller 
Gewalt drückt das Waſſer gegen den Damm und 
droht nach der See durchzubrechen. Damit es 
verhindert werden möchte, gab der Kammer⸗ 
präſident von Auerswald Biörn den Be⸗ 
fehl, auch hier einen Verſuch zu machen. Mit 
einiger Schüchternheit übernahm er denn auch den 
Waſſerbau und iſt jetzt mit dieſer Arbeit fertig. Er 
hat nähmlich das Ufer ſchräg abſtechen laſſen, es 
vom Waſſer auf mit lebendigen dünnen Weiden in 
dichten Reihen bepflanzt, unterm Waſſer ſind Pfähle 
mit Flechtwerk angebracht. Durch dieſe Vorkehrungen 
denkt er den heftigen Druck des Strohmes, der be⸗ 

ſonders beym Eisgange ſehr groß iſt, durch Nach⸗ 
geben unſchädlich zu machen, indem das Ufer nicht 
nit einem Male widerſteht, die dünnen Weiden ſich 
immer niederlegen, wenn Eisſchollen ankommen, 
ſich aber wieder aufrichten, wenn ſie vorüber ſind 
und den Durchbruch verhindern.“ 

Wie wir heute wiſſen, haben es die Be⸗ 
mühungen des wackern Herrn Biörn nicht ver⸗ 
hindern können, daß die el 42 Jahre ſpäter 
(am 2. Februar 1840) wirllich an dieſer Stelle 
ihren Weg in die See genommen hat — und zwar 
zum Segen unſerer Stadt und ihrer Umgebung. 
Immerhin behalten jene energiſchen Verſuche 
Biörns ihren Werth und es wäre von Intereſſe, zu 
EAU welchen weitern Verlauf fie genommen 
haben. 


erſuchungs⸗ und Wiederherſtellungs⸗ 
rbeiten am Hochſchloſſe der Marienburg. 
Von Regierungs⸗Baumeiſter Steinbrecht. (Berlin, 
’ rnſt u. Korn.) 
Die verſchiedenen Publicationen, welche die 
Wiederherſtellungsarbeiten am Hochſchloſſe Marien⸗ 
burg in den Organen der Bauverwaltung hervor⸗ 
gerufen haben, erſcheinen nun in ſelbſtſtandiger, 
reich mit illuſtrativen Beigaben, mit Riſſen, Durch⸗ 
ſchnitten, o namentalen Einzelheiten ausgeſtatteter 
Ausgabe. Das iſt völlig berechtigt und ſehr dankens⸗ 
werth. Wir wollen uns freuen, daß mancherlei 
Umſtände den Beginn dieſer Wiederherſtellung bis 
auf ben heutigen Tag verzögert haben Keine Zeit 
iſt wie die unſrige zu fo ſchwierigem Werke befähigt 
und gusgerüſtel. Niemals früher haben ſich wie 
heute fechniſches, archäologiſches, künſtleriſches 
Wiſſen verbunden mit unerbettlichem Forſchereifer 
und ſtrenger Objectivität, und was wir dem ganzen 
Bettelter nachrühmen können, das finden wir in 
glücklichſter Weiſe, im höchſten Maße vereinigt in 
dem geiſtigen und techniſchen Leiter des Marien⸗ 
burger Werkes. 
Nicht einen bloßen Aus bau, eine thatſächliche 
Auferſtehung des Hochſchloſſes allein werden wir 
Steinbrecht zu danken haben. Der Hiſtoriker, der 
Architekt, der Künſtler in ihm faßt ſeine Aufgabe 
rößer und höher. Es gewährt große Freude, reinen 
Genuß, den Inhalt dieſer Publication eingehend zu 
ſtudiren. Die Kirche, die Einzeltheile der alten Hoch⸗ 
burg ſteigen da vor unſerem geiſtigen Auge auf. 
Der Verfaſſer folgt da dem großen Meiſter aller 
Darſtellungskunſt, Leſſing, in feinem Laokoon. In 
lückenloſem Nacheinander läßt er den impoſanten 
Bau vor uns erſtehen, er weiß uns zu intereſſiren 
für die kleinſten in Schuttmaſſen erborgenen 
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zu Tage, im Schutt geborgen fanden ſich Thurm 
ſpitzen, Giebelkrönungen, Spuren der Vertheidigungs⸗ 
einrichtungen wie der Wirthſchaftsräume. Es ſtellte 
ſich heraus, daß vor dieſem Saale hier ein kleinerer 
gelegen hatte, deſſen einzelne Theile in dieſem 

neueren verbaut worden waren. Letzterer ſtellt ſich 
als Prachtbau dar, mit ſchlanken Schildbogenfeldern, 
in welche die Maß eingeordnet find. 
Kragſteine, Dünſte, Maßwerk, von denen Stücke 
theils in dem Geröll, theils noch an Ort und Stelle 
haftend gefunden, ſind ungemein zierlich in den 
Formen und in der Ausarbeitung. Neben marmor⸗ 
hartem Kalkſtein iſt da ſehr viel Brandſtein ver⸗ 
wendet worden. 5 e 
Der Verfaſſer giebt hier intereſſante Aufſchlüſſe 
über die abweichende Technik des Mittelalters von 
der modernen bei Herſtellung der Baditeine, die wir 
heute „Faconſteine“ nennen. 9 5 fertigen wir Hohl⸗ 
chnell zum Brennen 


ähnlich den ee e Die hatten jahrelang 
Zeit zum Luf 


ſtecher nach Seſenheim. 


Von De. Nd. K. 


In reichlich einer Stunde 
der Eiſen bahnſtrecke Stra 
der Zwiſchenſtatton 


fuchung ber in die Steinwände des oberen Münſters 
5 verühmter Perſonen fördernd 
zur Seite, und er hatte nicht verfehlt, beſonders 
auf die beihen Steinplatten aufmerk 


gemeißelten Name 


nicht ſonderlich, 1 
freie Deutſch, wie es der Norddeutſche f. 
weſemlich von dem Idiom . 
weicht, ſo waren ihnen doch auch die Nam 
derelwillen Seſenheim oft genug von Fren 
ſucht wird, offenbar gänzlich unbekannt. 
abermals und abermals vergeblich zi 


ſam zu machen, 


0 Graf Stolberg, 
bas andere Mal mit Wehland) zuſammen. Goethe 


land führte ſeinen Straßburger Studien⸗ 
tige im Pfarrhaus zu Seſenheim ein. 


ſchickten wir uns an, den ſicherſten Gewährsmann 
aufzuſuchen, den pastor loci, das geiſtliche und 
geiſtige Oberhaupt des Kirchdorfs. Auf unjer 
Schellen öffnete eine ältere Dame, vermuthlich die 
Frau Paſtor, und wies freundlich nach der bequemen 
Stiege zu Herrn Pfarrer Lucius. Wir find in 
einem Studirzimmer einem ſtattlichen und jovialen 
Sechsziger gegenüber), dem die anſprechendſte Bon⸗ 
hommie von dem friſchen, bartumrahmten Geſichte 
leuchtet und womit der behagliche Hausrock, das ge⸗ 
ſtickte Käppi und die lange Pfeife in beſter Harmonie 
ſtehen. — Ein liebenswürdiger Empfang! Brion's 
Amts nachfolger hat ſich gern daran gewöhnt, ſein 
| 0 als Beſuchsſtätte von Touriſten betrachtet 
zu ſehen. 
Das Gespräch iſt bald eingeleitet und ebenſo 
bald im Fluß. Unſere nimmerſalte Wißbegierde über 
das Goethe Brion’iche Seſenheim, hier reich und 
nach Herzensluſt entfaltet, findet ihre größte Be⸗ 
friedigung in dem belehrenden und anregenden Ge⸗ 
ſpräche mit unſerem liebenswürdigen Mentor, der 
auf dieſe Weiſe auch unſer Cicerone wurde, nach 
deſſen Anpweiſungen und Hindeutungen wir alsdann 
die hiſtoriſchen Stätten aufſuchen konnten. 

Unter den Bildern, die uns freun lichſt gezeigt 
winden, feſſelten zwei unſere beſondere merk an 
keit. Das eine war die wohlgelungene photo⸗ 

graphiſche Aufnahme des Grabdenkmals der zu 

Meiſenheim bei Lahr begrabenen Friederike Brion, 

welches die Aufſchrift trägt: 

„Ein Strahl der Dichterſonne fiel auf ſie 
So reich, daß er Unfterblichleit ihr lieh.“ 

Das andere Bild, welches der gefällige Amts⸗ 

nachfolger des Paſtors Brion von der Wand holte, 

ſtellte das alte Pfarrhaus dar, welches 1834 den 


erhaltenen Gebäuden der Scheune und des Stalls, 
die unter der Laſt der Jahre ächzen. Dem Pfarr 
haus gegenüber, nur durch die vorbeiführende Land⸗ 


*) Paſtor Lucius iſt im vorigen Monat, 63 Ja } , urn 8 
A En Sabre ſtraße getrennt, liegt die alte, verhältnißmäßig große 


alt, geſtorben. 
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währte außerdem dem Bildner volle künſtleriſche 
te 


Freiheit, ſeiner Phantaſie Schaffensfreude. 
an der goldnen Pforte tritt deshalb auch am 
Capitelſaale uns eine reiche Fülle von Ornament⸗ 
motiven entgegen; dieſe Bildnereien in Brandſtein 
übertreffen an Feinheit, Zierlichkeit der Durchführung, 
phantaſtiſchem Reize weit 
plaſtik, weil eben der geſchmeidige Thonſtoff ſich 
mit weit feineren Inſtrumenten bearbeiten läßt. 
Zu den Wiederherſtellungsarbeiten ſucht 
mittelalterliche Technik wieder hervor. 
Aus Schutt und Scherben baut Steinbrecht 
auch das Gewölbe, zunächſt im Entwurfe, wieder 
auf. Den großen Conventsremter glaubt er als 
eine bedingte Nachbildung dieſes Capitelſaales an⸗ 
ſprechen zu ſollen und beweiſt dies, wenn es auch 
jener ſchaffensfreudigen gelb erſte Hälfte des XIV. 
Jahrhunderts, widerſtreben mag, ſich ſklaviſch zu 
wiederholen. Der um 20 Jahre ältere Capitelſaal 
iſt eher einfacher zu denken, als der das höchſte 


Wölbekunſtſtück bietende Conventsremter. Das 
alles lieſt Steinbrecht aus den verſtreuten 
Scherben, er widerlegt auch Irrthümer, 
die in früheren Publicationen mit unter⸗ 
elaufen find. Eingehende höchſt intereſſante 
Unterſuchungen einzelner im Geröll efundener 


Thonwerkſtücke haben jetzt ſicher zur Feſtſtellung 

| der Form des alten verſchwundenen Gewölbes 
5 geführt. In allen dieſen Bauſteinen finden ſich ein⸗ 

| geſchnittene Zeichen und Zahlen. Diefe Stücke ſind 
i el geſammelt und ebenſo die noch in ihrer 
urſprünglichen Lage befindlichen Thonblöcke zu 

5 Rathe gezogen worden. Da ha 
5 e Zeichen t in der Sa der Striche und 
herausgeſtellt. 


Man gelangte zu dem Schluſſe, 


gebe der Schicht angiebt, das gemeinſame 


Werkſtücke zu erkennen. Auf den unteren und 
vberen Lagerflächen der Blöcke fand man außer⸗ 
dem Werklinien eingeritzt, welche Wandflucht und 
Wider des Gewölbegrats angaben. Nun wurde 
Nase t, daß der Mittelgrad rechtwinklig, 
ie beiden Nebengrade unter 60 Grad gegen die 


den Wänden feſtſitzenden 
linien ergaben weitere Aufſchlüſſe. Dank dieſes 
finnveichen, mühevollen Vorgehens erhielt man 


an den Wänden, mit zwingender Sicherheit zog 
man aus der Beſchaffenheit der anderen Fundſtücke 


wir hier nur einzelne Hauptmomente des Gedanken⸗ 
ganges berühren, immer würden uns ja die Bild⸗ 
AR tafeln zur Erklärung mangeln, auf denen die mit 
Strichen und anderen Zeichen markirten Werkſteine 
nebeneinander liegen, die Sternbildungen ſich 
conſtructiv zuſammenſchließen, die Entwickelung des 


Re 


bezeichneter Baufleine erſichtlich wi d. Mit Hilfe 
dieſer Zuſammenſtellungen vermag man en die 


Höhe des Gewölbes zu finden. 


eifer ein kaum für möglich gehaltenes 
lungen. Was bisher von derartigen Wiederher⸗ 
ſtellungsarbeiten anderswo ausgeführt, das hat 
freie Combinationen, hat nicht ſelten die Phantaſie 
zu Hilfe nehmen müſſen. 

maſſen noch dem Forſcher! 


dürftige Mauerbrocken un 


ſede, hier ſprechen ihm 
zwar ſo deutlich, daß 


auferſteht, daß es ſich bei dieſer Wiederſchöpfun 
nicht mehr um Hoffnungen und Vermuthungen, da 


haben wir 1 
ſprochen, daß der 


unſrige. Darüber können uns 
Theile des Mittelſchloſſes belehren, die in früheren 


des großen Remterflures neuentſtanden find. 


Vergangene wieder zu erſchaffen, hat Steinbrecht 
ſtets mit ebenſoviel Scharſſinn wie mit beſonderer, 


ebenſo ſchwierige wie lohnende Au 
Schon ſteht auf unſeren Bildtafeln der ganze 


uns: der 
gewölben, mit der Treppenhalle und dem Wendel⸗ 
hi der Querſchnitt mit den Glasmalereien ſeiner 
3 Fenſter. Damit iſt die Hauptſache vollbracht, die 
1 Bauausführung erſcheint uns faſt als Nebenſache, 
ie 1 Architektur im Entwurf vollendet vor 
; Uns ſteht. 


Simultankirche, ein hoher ft 
tüncht und von einem achtecki 
wie uns erzählt wurde, im 


S eee WT d 


näherer und einer ſteinernen Mauer von mäßiger Höhe 
in weiterer Entfernung umgeben, 


dient hat. 
Aber uns 
die dort außen an der Südſeite der Kir 
„Auberge au boeuf“ gegenüber loſe an die 
gelehnt ſind. 
drüben aus dem Pfarrhauſe gerade die 
baren Steine unſerer 


che der 


Inſchriften zu entziffern. Der eine, ein etwa 5 Fuß 
hoher, oben 
ſoweit wir nach Entfernung von Staub und Moos 
zu leſen vermochten, folgendes Epitaph: 


„Hier ſchläft in ſeinem Erlöſer 


er 
hochehrwürdige und hochgeehrte Herr 
„Johann Jacob Brion 
S Lehrer unſeres Kirchſpiels 
Seines Alters 70 Jahre 6 Monathe ). 
Stehe ſtill und weine, 
Chriſt und Menſchenfreund, 
Gebeine 


Die fehlenden Worte, hier durch Striche ge⸗ 
kennzeichnet, waren vom 


) Goethe ſchildert ihn: 
behrter, aber doch freundlicher 


Mann,” 


übrige wird folgen. 
Einzelzüge wird die Wiederherſtellung werden müſſen, 
je ſtrenger man ſich 
abgegrenztes Gebiet beſchränkt. Haben wir doch hier 
wahrgenommen, wie die ö 
ſchwundenen zugleich zu Fundgruben werden, denen A 
das Künftige entſteigt. 
der Marienburg unter des 
aus ſich ſelbſt in alter, unveränderter Pracht und 
Herrlichkeit neu geboren werden. 


die verwandte Hauſtein⸗ 


man die 


nur ſelten das Vergnügen einer Schlittenfahrt. Eben 
deswegen ſcheint im vorigen 
Adel Wiens die ſeltene Gelegenheit um ſo mehr 
ausgenutzt zu 
„Aller neueſten 


fete m le 11 0 
elten mit ſolcher Magnifieence zu b 
Solches beſtehet in elner prächtigen Schlittenfahrt, 
welche auf Allerhöchſt Kayſerlichen Befehl von 
Denen Vornehmſten des 
ſolcher erſcheint nun Jedweder 
und koſtbarſten Equipage, 5 i 
Gold überzogen, die Pferde ungemein ſchön und mit 
Geſchirren oder harnois, 1 
ſtarren, beleget; der Cavallier und die Dame, die er 
führet, 
und Alles auf das Artigſte angeſtellet. 
gleich Seine Majekät höchſtſelbſten nicht mitfahren, 
ſo ergötzen ſich 
prächtigem Aufzug und artigem Spectacle. 
gehet die Tour 
die Hofburg 
welcher Zeit i 
an denen Fenſtern befindet. Ich habedergleichen präch⸗ 
tige Schlittenfahrt ſ elbſten geſehen, To aus 29 Schlitten 
beſtunde, f 

wenigſtens etlich tauſend Gu gekoſt 
übrigens nur zu bedauren, daß das hieſige Clima 
dieſe Luſt nicht alle verſt 
Schnee in hieſiger Stadt ſehr leicht ſchmelzet, ſodann 
auch von 


en ſich denn gewiſſe 
eichen auf den verſchiedenen Werkſtücken 
daß immer die Anzahl der Striche eine gewiſſe 


eichen iſt immer ein Hilfsmittel für die Maurer 
geweſen, um die zu demſelben Dünſt gehörenden 


Wandfluchtlinie einſchnitten. Unterſuchungen der in 
Stümpfe und deren Werk⸗ 


zerfahren wird. Derohalben werden auch, wenn eine [Paris in den Löwenzwinger tritt, war von einem 
Schlittenfahrt ſoll gehalten werden, die vor⸗ Gläubiger verfolgt und verurtheilt worden, all ihr 


Gewißheit über das Aufliegen des Gewölbes rings] nehmften Straßen mit 


um den Schnee zu menagiren. Ja man laſſet zu⸗ e N D ; 
e die Löwen, Tiger und Panther wären mit, den 
weilen wohl noch Schnee in die Straßen, wo] Bronze Baſen, dem Goldschmuck und den Luxus⸗ 


feine Schlüſſe. „Die Auffindung des Gewölbenetzes 
darf der Sicherheit eines malhemariſchen Beweiſes 
verglichen werden ..“ Unſere Schrift führt dieſen 
Beweis logiſch, klar, überzeugend. Leider können 


keiner mehr 


geſchahe.“ 1 die Beſtien pfänden. Franconi, der Director des Circus, 
Die letzte impoſante, vom. Hofe veranſtaltete | proteſtirte aber dagegen und verlangte eine Verordnung, 
Schlittenfahrt — berichtet die „Pr.“ — fand nach welcher die wilden Thiere der Miß Senid nicht 


während des 
1815 ſtatt. 
ſeinen Glanz, ſondern noch 


Kalte he, u ea. | Bag = rt aünsete 
8; 1 FR u . 
männer aus den Befreiungskriegen ſaßen — neben Charlottenburg, 22. Jan. In Charlottenburger 


Krümmungshalbmeſſers aus den einzelnen Schichten den hervorragendſten Damen ihrer Kreiſe und ihrer 
welche von der Burg aus über die Hauptplätze der 
innern 
So iſt mittelſt einer ſtreng durchgeführten 
Methode, unterſtützt von dem e i 

erk ge⸗ 


ier ſtehen die Schutt⸗ { 
| fürftin Maria ar, im ten d 
von Preußen mit der Gräfin Zichy, im fünften der 
das ſeit Jahrhunderten verſchwundene, Bauwerk in Großherzog von 
allen feinen Theilen unter deinem Griffel wieder Gräfin Lazanzky. 
Schlittenpartie hatten ihre Damen durch das Loos 


es ſich um poſitive Gewißheit handelt. Deshalb Hofeveranſtaltete öffentliche Schlittenfahrt mehr ſtatt. 


unſere Freude darüber ausge⸗ 
„ Di usbau des Hochſchloſſes bis auf 
dieſe Zeit hinausgeſchoben worden, denn keine frühere 
hat über jo treffliche Hilfsmittel der Wiſſenſchaft, 
keine über ſo exacten Forſcherſinn verfügt, wie die 
ſchon diejenigen 
Jahrzehnten unſeres Jahrhunderts auf der Flucht] Weltgeſchichte nach 
g Atlas iſt wirklich ein Bildungsmittel erſten 

Die beſondere Gunſt des Geſchickes kommt nun 
noch hinzu, daß die Ausführung des ſchwierigen 
Werkes dem berufenſten Meiſter anvertraut worden 
it. Aus unbedeutenden Anzeichen und Spuren das 


I leidenſchafllicher Vorliebe verſucht. Hier iſt ur Eine g abe 
hm nun ein Arbeitsfeld geboten, auf dem gerade 
ſeine ganz ſpeciellen Fähigkeiten und Neigungen 
Aufgaben finden. 


Kapitelſaal in voller früherer Erſcheinung vor 
Grundriß mit ſeinen Pfeilern und Stern⸗ 


gange, der Längenſchnitt mit Niſchen und Fenſtern, 


70 12 Monate dauern wird. Die Tragödin hofft auf dieſer 
einerner Bau, weiß ge- ausgemerzt. 
en Thurm bekrönt, der, 
Laufe der Jahre mannig⸗ 
fache Aenderungen erfahren hat. Von Baumreihen in 


i bildet die Kirche das 
Centrum eines geräumigen Platzes, der ehedem 
gemäß der Sitte der Zeit als Begräbnißtätte ges | 


feſſeln vor allem die Steinplatten, 
Wand 
Warum hat der ehrwürdige Herr da 

ſe unſchein⸗ 


| beſonderen Aufmerkſamkeit 
empfohlen? Wir beugen uns nieder, die verwitterten 


gerundeter viereckiger Stein, trägt, 
dahinter, die 
Wäldchen bekrönt. 
„Nachti 


pflanzungen, 


von Rheininſeln, 0 f 
\ { letzt der Straßburger Münfter. Die verſchiedenen himmel⸗ 
\ ) Die Gattin des Paſtors Brion zu Seſenheim] hellen Gemälde waren durch buſchige Rahmen eingefaßt, 
war eine geborene Schöll aus dem Baden⸗Durchlach'ſchen. jo daß man nichts Erfreulicheres, nichts Angenehmeres 

Goethe ſchildert ſie folgendermaßen: „Ihr Geſicht war fehen konnte. { . 
regelmäßig und der Ausdruck deſſelben verſtändig; Ned „Ich lenkte nach einem Wäldchen, das ganz nah 
mußte in ihrer Jugend ſchön geweſen fein. Ihre ei rderhöhung bekrönte. — Ich ſetzte mich auf eine 
bemerkte an dem ſtärkſten Baum ein 


Zahn der Zeit ſchon völlig 
5 8 10 5 war lang und hager, 


Ein kleiner in ſich ge⸗ 


So wird man vorgehen von dem einen zum ige, welche über die Ver. Staaten hinaus nach 


andern. Mit 10 Aae iſt begonnen worden e I 1 0 5 bande d 50 900 55 
1 1 N : 0 u. |. w. ausge „ Jr. 
Capitelſaal jetzt in Angar ff genommen worden, das falls ihr Körper die Strapazen aushält. 


Deito treuer bis in bie feinen | r eine Modethorheit], der auch in Berlin 


aße gehuldigt wird, Ipottet Paul v, Schön⸗ 
ie „Hamburger Nachrichten gerich⸗ 
r Schreibt: „Der Geſchmack 
chwundenen Zeiten. Das 
einiger Zeit hat ein 


immer nur auf ein beſtimmt 


Trümmerhaufen des Ver⸗ ı 


So dürfte das Hochſchloß i 


kundigen Meiſters Hand ber und über beſchmutztem 


verroſteten Eiſenheſchlägen 
hre Buchmumien, die durch 
en Schein eines tauſend⸗ 
Wer die Reinheit liebt, 
rührung 
Verſuch 


Schlittenfahrten im alten Wien. 
Dieklimatiſchen Verhältniſſe gewähren den Wienern 


0 4 
Jahrhundert der hohe ee 
haben. Küchelbecker ſchreibt in ſeiner karten, 11 
Nachricht vom Röm. Kayſ. Hof 1730“: 

„Zur Winterszeit ſieht man allhter öfters ein 
dergleichen man in anderen Orten 
ſehen bekommet. 


Hofes gehalten wird. Bei 
in der prächtigſten 
die Schlitten ſeind mit 


das mir 
Wo 
Man 


ennen, 0 
ſo von Silber und Gold FRE 
nach der Saiſon überaus propre gekleidet 
Ob nun 
leichen 5 
ahero 
derer Fahrenden ordentlich durch 
und haufen bei derſelben vorbei, binnen 
die Allerhöchſte Kayſerl. Herrſchaft ſich 


Dieſelben dennoch an der 


auchten, 
er neuen Strauß'ſchen 


die geringſte Equipage zum 
den gekoſtet. Iſt 


worunter 


ſſen. Man wird Brieſpapiere her⸗ 
o ausſehen, als wäre — Käſe oder 
geweſen. Je toller, deſto beſſer!“ 

* [Gepfändete Löwen] Die Thierbändigerin Miß 


Senid, welche jeden Abend im Winter⸗Circus in 


Winter verftattel, indem der 


den vielen Kutſchen und Wagen ſehr bald 


mit Beſchlag belegen 


bewegliches Hab und Gut 
meinte, 


Ketten geſchloſſen, Dieſer 


Namens orin, 


iſt, fahren, wie vor einigen Jahren wollte auch 


Möbeln in einen 595 zu werfen und 


in ihrer künſtleriſchen Laufbahn aufgehalten werden 
dürfen“ Der Handel erregt große Heiterkeit, da Jeder⸗ 
mann die Frage aufwirft. was wohl aus dem armen 
Huiſſier geworden wäre, der ſich von Morin hätte ent⸗ 


Wiener Congreſſes im Fehruar 
Aufzug war nicht nur durch 
mehr durch die Per⸗ 


Dieſer 


1 vorgeſtern Mittag der Schiffer 
Zeit — in dreißig prächtig ausgeſtatteten Schlitten, 
die Mariahilfer⸗ 


fuhren, wo ein 
worauf man in 


Stadt, dann über 
ſtraße nach Schönbrunn 
Dejeuner genommen wurde, 5 
die Burg zurückkehrte. m erſten Schlitten 
fuhr Kaiſer Franz mit feiner Gemahlin der Kaiſerin 
Eliſabeth, im zweiten ſaß Kaiſer Alexander von 
Rußland mit der Fürſtin Auersperg, im dritten der nicht R. 
König von Dänemark mit der geborenen Groß⸗ Koſten zr 
von Weimar, im vierten der König an 


Baden mit der Oberſthofmeiſterin 
Die übrigen Theilnehmer der 


zugetheilt erhalten. Seither fand keine vom Wiener 


Viterariſches. 

© Proſeſſor G. Droyſens Großer Hiſtoriſcher 
Handatlas (Verlag von Velhagen und Klaſing⸗Leipzig) 
liegt nunmehr mit der zehnten Lieferung abgeſchloſſen 
vor, und nun erſt, da die ganze Reihe der Karten in 
ihrer ſyſtematiſchen Folge ſich überſehen läßt, können 
wir dieſe kartographiſche Darſtellung der geſammten 
ihrem vollen Werthe würdigen. Der 
Ranges und 


ein Werk geworden, welches man allen den weiten Kreiſen 


der für Geſchichte ſich Intereſſirenden empfehlen kann. HT 18 3t 

Die Karten, welche ſämmtlich von Specialiſten entworfen Zueiſel, ob 5 niehr pie feine De Inte 
und revidirk find, ftehen auf dem neueſten Standpunkte pretation oder die Poeſie der Begleitung, die 
der Wiſſenſchaft, und wo das Kartenbild einer Er⸗ Frau Prof. Helbig übernommen hatte, bewundern 


dem Texte beigegeben, 
larer Darſtellung alles 
Der Atlas iſt in der 


iſt dieſelbe in Imhof „lang“ auf feiner Geige 
\ 8 aber der 


Gunſt gewährte, 


(änterung bedarf, ſollte. Der Vidlinſpieler 
die herrliche Elegie „Nonnenwerth'. 


zur Erläuterung nöthige enthält. Meiſter ſelbſt dem Verein die ſeltene 


ee mer? ler Volk in Waffen“ feinen Dank für die Ovationen in Tönen auszuſprechen 
(Verlag von W. Spemann in Berlin und Stuttgart) dae 1 ee ee e e Saul 
iſt ſoeben Heft 10 erſchienen. Daſſelbe enthält außer machte als e ien die c en 
zahlreichen farbigen Textilluſtrationen ein Vollbild „Im 2 15 d J Perl d g 

bien Ae, Keule er üer Shake. | Krane Lie, mee eee de, ie 
Auch von dem neuen Hefte gilt die Empfehlung, die wir die Taſten nur hingehaucht zu fein ſchienen, 


den früheren haben angedeihen laſſen können. 
VER ATTE U IS ren nn 


Vermiſchtes. 

„Sarah Bernhardt! verläßt beſtimmt am 15. April 
Paris, um unter Abhey's und Maurice Grau's Führung 
eine Tournee durch Amerika zu unternehmen, welche 


\ übermüthige und ſentimentale Melodien, die in ihrer 
Vereinigung der ungariſchen Muſik ihr Gepräge auf⸗ 
drücken, goſſen über die Verſammlung einen heiteren 
Frieden aus, der durch die eben verklungenen Stürme 
der „Hunnenſchlacht“ geſtört worden war. Gar viele 
aus der blühenden Mädchenſchaar, die mit gerötheten 
Wangen den Tönen lauſchten, werden wohl heute einen 


geſtern Liszt gehört.” 0 
Abend eine ſchöne Erinnerung bleiben. 


geſang verein 
Sänger bundfeſt 


enommen. 1 
deut Onartett Udel ſoll beſtimmt nach, 


werden. 
fahrt zu vereinigen. 


vorigen Dienſtag ein Geizhals, der 
enormes Vermö 
9 
mehrere g 
Er hatte faſt ſämmtliche 
Hauſes vermauert. 


4 a, 2 g, 
drat ſo zu vertheilen, daß 
denen jedes Wort 
umgekehrt 2mal horizontal von vorn nach hinten geleſen 


1. 
Celle, Felle, Welle, 3 


(bis auf eine 
0 Viola Mefloc, Max Hartmann, G. S 112 Marg. Fuhrmann. 


Tregge (3), A. H 


2, 8, 
2, 8), 


Brief an eine Freundin in der Heimath fchreiben, der 
mit den Worten beginnt: en b ich 


Zum erſten Mal hab i 
Allen aber wird der geſtrige 
den, 20. Januar. Der hieſige große Männer⸗ 
1 hat eine Einladung zum deutſchen 
in Milwaukee bedingungsweiſe ane 
Abordnung von acht Sängern mit 

Amerika geſandt 
Man hofft aber im ganzen ein volles Hundert 
Viener Sänger zu dieſer höchſt merkwürdigen Amerika⸗ 


In Canterbury ſtarb 
nicht allein ein 
ſondern auch eine 


ine 


ac. London, 21. Januar. 


en in baarem Gelde, 
öchſt werthvoller Gemälde, darunter 
Vandycks hinterlaſſen bat. 


roße anal 
Fenſter und Thüren ſeines 


aphaels und 


Räthſel. 


I. Charade. 
ünffilbig. Unorthographiſch.) 
il b. floh hellen Schein, 
2 wächſt am ſchönen Rhein, 


3 xbthet Sn und Flur, 
4 iſt ein Ausruf nur, 


Von 5 hat die Erde ein Paar, 
Das niemals beiſammen war. 
Das Ganze wird ſehr viel beſprochen; 
Wirds überleben dieſe Wochen i 
bonnent in Schleſien. 


II. Quadraträthſel. 
2 m, To, 4 r, 2 8 find in em Qua⸗ 
ſich vier Wörter ergeben, von 


2 mal vertikal von oben nach unten und 


cheint. 
Stellt man das eine für dich her, 
an dich das and're nimmermehr. 
in weit'res nennt die mächtige Stadt, 
Ju welcher das vierte verehret ward. 
G. W. Schidlitz 


mal erſ 


III. Königspromenade. 
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der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 
Haarbeutel (euphemiſtiſche Bezeichnung für Ranſch). 2. Kelle, Zelle, 
Helle, velle (wollen), Elle. 
1. Abildgard⸗ 
\ 2. Dhawalagiri. 


3. Eiche. 0 
4. Leberbalſam. 
5. Baku. 


= 3 
5 .6. Egmont. 8 
F 7. Rambonitet 8 
2 8. Tulpe. E 
29. Vampyr. * 
3 10. Oberammergau. = 
g II. Nathan. 
12. Conrad. 2 
3 18. Hackbord. = 
= 14. Alma. E 
5 15. Marius. 8 

16. Innsbruck. 5 

17. Sinai. 

18. Sachſen. 


19. Odenwald. h 
Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: Emma Krampitz 
ilbe), Walter Siemens, Georg Reineck, Willy Loßzin, Lottchen⸗ 


C. Bräutigam, Roſa Retty aus Be 


elma Fuhrmann, Curt Senne, 


ſodann: Georg Wannack⸗Schidlitz „der kleine Rechtsanwalt und Marion = 
Schöneck, Großtante, Julie Rumboldt und Lina Niedlich⸗Neu⸗Münſterberg 
5 auf eine Silbe), Mar Abraham Berlin, Marie v. W.⸗Boppot, H. Pächter⸗ 


fungen gingen außerdem ein von: A. H—ch und E. 
. 8 0 2 und Ernſt Stobbe (2, 3), A. Hoffmann 
Blumenthal (2, errmann (2, 3), M. Baus: (2, 3), 
3), „die zwei Herzensfreundinnen Clara W. und 
Gietenſt (2, 8), Reinhold 
3 (2, 3), Franz Kauenhover 
M. Vanſelow (2), ſämmlich aus Danzig; „Hubrig⸗Marienburg 
Emil Stendel⸗Pr. Holland (2), H. Hubrig⸗Oltva (2, 3). 


Briefkaſten. 


Nachträglich beſten Dank. 
Es heißt aber mit Verlaub. h 
Emma K. Danzig. Sie fragen but des Afroſtichons, wann 
Nathan unter die Propheten gegangen iſt? Kennen Sie die Geſchichte 
von David und Bathſeba und deren böſen Folgen nicht? Leſen Sie freund⸗ 
lichſt 2. Buch Sam., Capitel XI. u. XII. nach. 
NB. Wiederholt erjuchen wir darum, Einſendungen für dieſe Rubrik 
an die Redaction mit dem Vermerke: (Sonntagsbeilage) zu richten und 
bis Sonnabend Mittag in unſere Hände gelangen zu laſſen. D. R. 


jegenhof, R.⸗Köni berg. 
Richtige 25 0 


2, 3), J. 


Georg © Danzig. 
P. u. E. Danzig. 


ausgemerzt. Noch ärger hatten die Jahre den | Die Seiten ſind mit breitmaſchigen Gittern 
zweilen Stein mitgenommen, eine einfache durchweg aus gleichem Material und zwei gegenüberliegenden 
viereckige Platte von etwa vier Fuß Höhe. Mehrfa Ausgängen verſehen, während das kegelartige 
von Riſſen durchfetzt und mit dicker Kruste bedeckt,] ſpitzgeformte Dach aus dichtgefügten Brettern ge⸗ 
läßt er nach gehöriger Säuberung der noch vor⸗Tzimmert ift.*) In dieſem bequemen Raume ſteht eine 
handenen Rinnen nichts weiter erkennen, als die] bewegliche Ruhebank, über welcher eine viereckige 
Worte: ö Lang che Tafel von Holz die Inſchrift zeigt: 
„Friederikens Ruh“ **). Darüber befinden ſich die 
Jahreszahlen 1770 und 1880. Schon im Jahre 
1770, wo Goethe zum erſten Male nach Seſenheim 
kam, führte dieſes Plätzchen, das damals freilich 
mitten in einem Wäldchen lag, dieſen Namen, weil 
die damals 16jährige Friederike hier mit beſonderer 
Vorliebe Raſt zu machen pflegte. Was gegenwärtig 
dieſes Lieblingsplätzchen kennzeichnet, rührt natürlich 
nicht aus jener Zeit her, ſondern iſt von einem 
Vereine im Jahre 1880 geſchaffen worden, der ſich 
ſeitdem die Pflege dieſer Stätte, welche die noch 
heute vorhandene Bodenerhebung deutlich kenntlich 
macht, mit warmer Pität angelegen ſein läßt. 
Wir durchkoſteten voll und ganz den Genuß, 
auf dieſem geweihten Boden zu ſein, wo am 
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rau 
Johanne Suſe Schöll“). 


Doch fort von der Stätte öder Stille und 
kalten Todes an die Stätte friſchen Lebens, warmer 


Liebe! 
„Zum Roß“, Goethe's 


An dem Wirthshaus 
Abſteigequartier, vorüber führt uns derſelbe Weg, 
zurück nach dem Bahn⸗ 


den wir gekommen waren, 
hofsgebäude, in deſſen Nähe, etwa fünfzig Schritte 
„Friederikenlaube“ liegt. Auf 
zu Goethe's Zeit mit einem 
von den eh iich damals 
genannt, erhebt ſich mitten auf 
reien Wieſengrunde, umgeben von wohl 
Blumenbeeten und jungen Strauch⸗ 
ein hölzernes Octogon, ein einfacher, 
opfenſtangen gezimmerter luftiger Pavillon. 


einer Erderhöhung, 
allenwäldl“ 


) Die ſich von dieſem Punkte bietende Ausſicht 


einem A 
Ele Goethe treffend: „Hier war das Dorf und der 


gepflegten ) 
thurm, bier Druſenheim und dahinter die waldigen 
gegenüber die vogeſiſchen Gebirge und zu⸗ 


Bänke und 


doch nicht mehr als ſolchen der 
ines längliches 


Jahren (46) geziemt; fie hatte vom Rücken her noch ein kle 
ganz jugendliches, angenehmes Unfeben, 


Brett mit der Aufſchrift: 
„Friederikens Ruh.“ 


ländlichen Himmel dem Straßburger Studenten 
„der Stern Friederike“ aufgegangen war, wo 
er an ihrer Seite ſo gern und ſo oft geweilt, 
fern von läſtigen Lauſchern, allein mit der Ge⸗ 
liebten „Hand in Hand und Lipp' auf Lippe“, 
wie es in dem herrlichen Gelegenheitsgedicht aus 
dieſer Zeit heißt, und wie Goethe erzählt: „Mehr 
den Himmel über uns zum Gegenſtand habend, als 
die Erde, die ſich neben uns in der Breite verlor“. 
Lange ſaßen wir an dieſem ſtillen Plätzchen, 
ſchweigſam, als fürchteten wir die Andacht der 
Liebenden zu ſtören. — Tieb doch die angeregte 
Phantaſie ihr eigenthümliches Spiel mit uns! 


Sie zauberte uns vor die Seele den herr⸗ 
lichen Jüngling, von deſſen Lippen füße 
Liebesworte ſtrömten: „Nur ein Blick, geliebtes 
Leben, und bin belohnt genug!“ — 


a 
neigte ſich erröthend das anmuthige „Riekchen“ — 
„im kurzen, weißen, runden Röckchen mit einer 
Falbel, nicht länger, als daß die nettſten Füßchen 
bis an die Knöchel ſichtbar blieben mit knappem 
Mieder und einer ſchwarzen Taffetſchürze“; im 
Nationalkoſtüm des Elſaſſes; „auf der Grenze 
zwiſchen Bäurin und Städterin“; die „blondhaarige 
ee Maid mit dem artigen Stumpfnäschen“ 
— in voller „Anmuth und Lieblichkeit“ — die Ge⸗ 
liebte Goethe's! 

Es iſt wahr, große Geiſter rücken uns menſchlich 
näher, wenn wir ſie wie gewöhnliche Menſchenkinder 
1 9 und handeln ſehen. Hier an der Stätte 
einer Liebe hatten wir uns dem großen Manne 
näher gefühlt. 


Perantwortlicher Redacteur H. Röckner in Danzig. 
Druck und Verlag von A M. Kafemann in Danzig. 


